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Haupt momente 


der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus der Allgem. Preußiſchen, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 5 


Allgemeine Ueberſicht. 


Schweiz. Der Große Rath des Kanton Schaffhauſen hat 
in der Sitzung am 5. November die Reviſion der Berfaſſung 
mit 43 gegen 9 Stimmen beſchloſſen. Es ſcheint, daß man 
hauptſächlich auf Abſchaffung der Finanz⸗Kommiſſion, welche 
über 20,000 Fl. koſtet und nicht viel nutzt, dringen wird. Eben 

e dürfte auf Verminderung der Beamten gedrungen werden. 
er Regierung will man mehr Kraft geben als bisher und das 
Beduͤrfuiß einer befferen Rechtspflege befriedigen. — Ferner 
oll eine Kirchen⸗Ordnung, beziehungsweiſe eine vernuͤnftigere, 
zeitgemaßere Kirchen⸗Regierung und die Stellung der Kirche im 
Staate feſtgeſetzt werden. a 

Oeſterreichiſche Monarchie. Der Vice⸗ Admiral, 
Erz erzog Friedrich, iſt am Morgen des J. November im beſten 
Wohlſein von Neapel an Bord des Kriegs⸗Dampfſchißfs 
„Vulcan“ nach Venedig geet? — Zu Wien iſt all⸗ 
gemein das Gerücht verbreitet, daß der Freiſtaat Krakau 
er Oeſterreichiſchen Monarchie einverleibt werden würde, 


Belgien. Die neue geſetzgebende Seſſion iſt zu Bruͤſſel 
am 10. November vom Könige in Perſon eröffnet worden. 
Se. Majeftät erklärt in der Thron⸗Rede, daß die Verhaltniſſe 
Belgiens zu allen fremden Maͤchten friedlicher und freund⸗ 
Haftlicper Art ſeien und erwaͤhnt dann der Maßregeln, welche 
e Kammern in dieſer Seſſion vorzugsweiſe zu berathen ha⸗ 
en werden. / 2 
Frankreich. Die neue engliſche Note an die franzöft- 
ſche Regierung, in Betreff der Heirath des Herzogs von Mont⸗ 
penſier mit der Seal en Infantin, iſt wohlgeordnet und 
methodiſch; der Gedankengang darin iſt ſehr einfach. Alle 
ern ſchon aufgeſtellten Satze werden des Weiteren ent 
wickelt, und das Hauptziel iſt immer, zu beweiſen, wenn 
auch nicht beſtimmt zu feldern, daß der Zoe, von Mont⸗ 
e 


penſier und die Infantin Luiſa Fernanda de Bourbon fuͤr 


ſich und ihre Kinder auf den Thron von Spanien Verzicht 
leiſten muͤſſen. — II. KK. HH. der Herzog und die Her⸗ 
zogin von Montpenſier trafen am 4. Novbr., Mittag 
um 1 Uhr, auf der Eiſenbahn von Orleans zu Paris ein, 
und fanden auf dem Bahnhof die Königl. Equipagen vor, 
welche fie ſogleich nach St. Cloud abholten, wo fie von der 
verſammelten Königl, Familie um halb 3 Uhr empfangen 
wurden. Von Bordeaux ab hoͤrten die Feſtlichkeiten auf, 
nur Angouleme war noch bei der Durchreiſe der hohen Neu⸗ 
vermaͤhlten erleuchtet. Von dort ab traten die hohen Rei⸗ 
ſenden in das Gebiet der eet, ein und richte⸗ 
ten ihre ganze Aufmerkſamkeit auf das Unglück und die moͤg⸗ 
„ welche fie den Verunglückten bringen 
unten. 

„Spanien. Die Cortes ſind von der ere aufge⸗ 
loͤſet und der neue Kongreß zum 25. Dezember einberufen 
worden. Der Termin der Wahlen iſt noch nicht angeſetzt. 

r Das Diario do Governo vom 30. Olk. ent⸗ 
haͤlt folgende wichtige Documente: 1) Ein Decret, durch wel⸗ 
ches die Königin auf Empfehlung ihrer Miniſter die abſolute 
Gewalt auf fo lange übernimmt, als der gegenwärtige Aufs 
ſtand dauert, 2) ein Schreiben der Königin an den Grafen das 
Antas, in welchem ſie ihn zur Unterwerfung auffordert, 3) 
deſſen verneinende Antwort, 4) eine Verfiigung, welche dem 
Grafen das Amas, dem Grafen von Mello, dem Marg. von 
Loule, dem Visc. Sa da Bandeira und dem Bar. Algordes 
alle ihre Titel und Ehren nimmt, weil ſie gegen die Regierung 
die Waffen ergriffen. Es iſt auch berelts Blut gefloſſen, in⸗ 
dem der Gen. Schwalbach mit den algarbiſchen Inſurgen⸗ 
ten, die Evora zu Huͤlfe eilten, zuſammengetroffen iſt und fie 
geföhlagen hat, wobei eine große Zahl der Inſurgenten gefal⸗ 
en iſt und 200 Se erz gemacht wurden. 

Mexiko. Die Berichte aus der Hauptſtadt Mexiko 
ehen bis zum 29. September. Santana war dort ange⸗ 
ommen, aber nach kurzem Verweilen mit 2000 Mann in der 
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mee unter Taylor ausgezogen. In einer PrivatsKorteſpon⸗ 
denz der Time 8 aus Mexiko lieſt man: Es wird taͤglich kla⸗ 
rer, daß dieſes Land den Krieg mit den Vereinigten Staaten 
nicht in die Länge unterhalten kann. Dennoch weigert ſich die 
Regierung, auf die Friedens⸗Vorſchlage der Union einzugehen. 
Man hat auf die betreffende Eröffnung aus Waſhington geant⸗ 
wortet, die Entſcheidung muͤſſe vom Kongreß ausgehen, der 
am Drot Dezember zuſammentritt. Gleiche Erwiederung fol 
auch auf einen britiſchen Vermittelungs⸗Vorſchlag gegeben 
worden fein. General Salas, eine Kreatur Santana's, ift 
noch immer an der Spitze der öffentlichen Angelegenheiten; Go⸗ 
mez Farias, der ſich zum F theilte 
mit ihm die boͤchſte Gewalt, bis Santana, der bis dahin den 
Gang der Greigniffe auf feinem Landſitz bei Jalapa beobachtet 
hatte, fuͤr angemeſſen hielt, dem Wunſch ſeiner Anhaͤnger zu 
entſprechen und nach der Hauptſtadt zu kommen. Er hielt ſei⸗ 
nen Einzug an dem Tage, wo die Erlangung der Unabhaͤngig⸗ 
keit der Republik gefeiert wurde; das Volksfeſt mußte dem 
doppelten Zweck dienen; der Ex⸗Diktator vermied dadurch den 
Schein des Triumphs uͤber ſeine Gegner. Santana hat ab⸗ 
gelehnt, die Stelle eines Praͤſidenten zu uͤbernehmen; er be⸗ 
guuͤgt ſich mit dem Kommando der Armee und macht Anſtalten, 
die Amerikaner auf ihrem Siegeslauf zu hemmen; es mag ſein, 
daß er dabei nur die . Macht im Auge hat. 
Inzwiſchen haben ſich in Mexiko die Dinge ſo geſtaltet, daß er 
mit großer Umſicht zu Werke gehen muß. Hinderniſſe auf feinem 
Pfade, die er früher ſtolz verachtet haben wuͤrde, ſind ihm 
heute furchtbar geworden. Der Schrecken ſeines Namens ift 
verſchwunden; es ift leicht möglich, daß es Augenblicke fuͤr 
ihn giebt, wo er ſich nach feinem ruhigen Aufenthalte in der 
5 zuruͤckſehnt. Geldmangel druͤckt ihn am meiſten. 
Aus diefem Grunde hat er ſich auch den unbequemen Mentor 
Gomez Farias vom Halſe geſchafft (indem er ihn zum nomi⸗ 
nellen Gonfeils:Präfidenten ernannte) und einen feiner Ver⸗ 
trauten, Don Antonio Haro Tamariz, zum Finanz⸗Miniſter⸗ 
poſten erhoben. Man hat verſucht, ein Anlehen vom Klerus 
zu erlangen, iſt aber dabei auf Widerſetzlichkeit geſtoßen. Neu⸗ 
Mexiko iſt, ohne daß ein Schuß gefallen wäre, der nord⸗ame⸗ 
rikaniſchen Union „annexirt“ worden; 2000 Mann, die unter 
General Armijo die Stadt Santa Fe, den Hauptort der Pro⸗ 
vinz, vertheidigen ſollten, haben ſich der Invaſions⸗Armes an- 

eſchloſſen. Die Behoͤrden des Landes, die Geiſtlichkeit ein⸗ 
begriffen, haben der Regierung der Vereinigten Staaten ohne 
Zögern den Eid der Treue geleiſtet. Chihuahua iſt nun das 
EECH mexikaniſche Departement, das an die Reihe kommt 
für die Umgriffe der Union. General Paredes hat die Repu⸗ 
blik verlaſſen; Paredes iſt ein rechtlicher und patriotiſch ge⸗ 
finnter Mann, aber feine geiftige Fahigkeit reichte nicht hin 
zu der Rolle, die er übernommen hatte. Seine Macht war 
entſtanden durch Verrath, an Herrera verübt; heute trifft ihn 
Vergeltung, indem er von ſeinen E ins Exil ge⸗ 
sai wich. Mexiko aber muß unter all' den Umwälzungen 
immer mehr zur Erkenntniß kommen, daß es nicht im Stande 
iſt, ſich ſelbſt zu regieren“ > 


Deutfche Bundes -Sraaten. 


Frankfurt, 10. Novbr. Am 18. Oktober ſtarb hier der 
erſte —.— ruſſiſche Legations⸗Secretaͤr, Collegien⸗Rath 
v. Struve. 
Se. Hoheit der Herzog von Naſſau iſt ſeit kurzem von Wien 
zuruck und ſtattete auf der Ruͤckreiſe dem hohen neuvermählten 
ee eee 
eswig, 6. Novbr. In der gen. Sitzung der 
Staͤnde zeigte der EK e offiziell dle Vorgaͤnge des An⸗ 
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nehme der Adreffe an, Er erinnerte darin, daß ſtets e 
ſen in der jetzt beobachteten Form angenommen und von d 
Könige beantwortet worden ſeien, und forderte die Verſamm⸗ 
lung auf, ihre Ueberzeugung zu erkennen zu geben, da 
Königl. Commiffar rechtlich nicht befugt fei, die Adreſſe zn, 
ruͤckzuweſſen. Die Berfammlung erklärte ſich durch 36 De 
gen 5 Stimmen mit dem Präfldenten einverſtanden. D. 
Aufnahme der Adreſſe in das Protokoll, als feierlicher Vë: 
teſt gegen die Verletzung der in derfelben gewahrten Lande 
rechte, wurde auch mit 36 gegen 5 Stimmen angenommen, 
und das Original der Adreffe durch die beiden Gecretäth 
Advokat Storm und Paſtor Lorentzen, im ſtändiſchen 
Archiv feierlich deponirt. Während der Abweſenheit der 1 
cretäre, etwa 10 Minuten, herrſchte in dem Sitzungs⸗Sag 
eine lautloſe Stille. Niemand bewegte ſich von feinem EN 
oder ſprach ein Wort, es war eine hiſtoriſche Scene! 18 
die Secretäre zuruckkehrten und ſagten, daß fie den Auftrag 
ausgeführt, hob der Präſident ſogleich die Sitzung auf. 6 
ſollten an dieſem Tage keine anderen Geſchaͤfte vorgenom“ 
men werden. 

Die in der verfloſſenen Woche vor der ernannten Kommiſſion 
in Mainz ſtattgehabte Prüfung der explodirenden Daumwolt 
nach der Erfindung der Profeſſoren Schoͤnbein und Boͤttger ha 
ein guͤnſtiges Reſultat geliefert. Niemand durfte ihr beiwoh⸗ 
nen, der nicht dazu berufen war, doch erfährt man autz guter 
Quelle, daß die Bedienung des groben Geſchützes mit Schieß⸗ 
Baumwolle nicht ohne Gefahr ik. Da es keiner Frage unter 
liegt, daß den Profeſſoren Schönbein und Boͤttger die ihnen 
von hoher Bundes⸗Verſammlung ausgeſetzte National⸗Beloh⸗ 
nung zu Theil wird, ſo wird ſeiner Zeit gewiß auch der Beri 
der etreffenden Kommiſſion zur Publizitaͤt gelangen. 

Sch mei z. 

Baſel, 5. Novbr. Die Verfaſſungs⸗Commiſſion bat ber 
reits die Hauptfrage, und zwar ziemlich einmüthig, erledigt 
Sie beantragt, daß durch die Bürgerfchaft ein Verfaſſungs⸗ 
rath gewählt werde, und daß jeder Bürger, welcher min 
ſtens 20 Jahr alt iſt, dabei mitſtimmen kann. 


RE 

In Ungarn wird die Noth fo bedenklich, daß z. B. in der 
Freiſtadt Trentſchin bereits alle öffentliche Luſtharkeſten un⸗ 
terſagt worden find, In Torna find mehr als 70,000 Schef⸗ 
fel, Getreide nothwendig, wenn die armen Volks⸗Klaſſen den 
Winter hindurch leben ſollen. 

Eine Baroneſſe in Prag, der Familie eines ausgezeichne⸗ 
ten Generals angehörig, welcher im Jahre 1809 den Schmerz 
erleben mußte, daß fein Sohn als Anführer einer Raͤuber⸗ 
bande erſchoſſen wurde, hat vor Kurzem, mit Verluſt ihres 
Adels, eine Zjaͤhrige Kerkerhaft angetreten, weil ſie einen 
Juwelier um einen koſtbaren Schmuck betrügen wollte, aber 
noch in dem Augenblick, wo fie auf der Eifenbahn abreiſen 
wollte, ergriffen wurde. 


- Nranufreich. 

„Aus Algier meldet man, daß in der Nähe von Budſchia 
einige Scharmügel mit den Kabylen ftattgefunden haben. — 
Aus der Inſel Bourbon wird berichtet, daß dort ein neuer 
Angriff auf Tamatawe (Madagaskar) vorbereitet werde, und 
zwar ſo, daß dieſer Ort in Beſitz genommen und befeſtigt 
Gen De Le ep 

or almerfton hat ſich lange Zeit gelaffen zu der 
Antwort auf die Gah, Noten 55 der 1 rage: 
dafür iſt feine jetzt übergebene Note aber guch um fo ums 
faſſender und ſorgfäͤltiger ausgearbeitet, fie fol far und 
del Seiten lang fein, and es iſt daher erklärlich, daß 
Lord Normanby, um fir Herrn Guizot vorzuleſen, faſt os 
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b Stunden brauchte. Indeß iſt mit dieſer Note die 
age am keinen Schritt weiter vorgerückt, und von einer 
S ew derſelben kann ſchon deshalb Be jetzt noch keine Rede 
kin, a Lord Palmerſton ſelbſt nicht dieſe vorerſt herbei⸗ 
fuhren zu wollen ſcheint. 1 5 28 
N u der Nacht vom 2. Nov. kamen 70 ſpaniſche Flüchtlinge, 
ie auf Nebenwegen die ſpaniſche Greuze zu erreichen ſuchten, 
durch Bayonne. Die Gensd'armen waren ihnen auf der Spur 
und nahmen ihrer 17 gefangen, unter denen ſich ein Oberſt⸗ 
leutenant, ein Kommandant und mehrere Subaltern⸗Ofſiziere 
fanden. Auch 47 andere ſpaniſche Fluͤchtlinge, die ſich in 
derſelben Abſicht zu Paſſa zuſammengefunden hatten, ſind 
verhaftet und nach Perpignan gebracht worden. Als man fie 
ne Straßen der Stadt führte, riefen fie: „Es lebe 


Ein Schreiben aus Oran vom 22. Oktober meldet, daß 

u Maza bei Tlemfen erſchienen fei und die Stämme wie⸗ 
der zum Aufſtande aufreize. In Gees hat ſich ein Lieute⸗ 
nant, Chartier, welcher wegen ſchlechten Betragens vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden ſollte, erſchoſſen. Die 6 Song: 
nen, welche der Koͤnig der Franzoſen dem Sultan von Ma⸗ 
rokko zum Geſchenk macht, waren in Algier angekommen, 
und ſind von dort nebſt den Mannſchaften, welche dieſelben 
Übergeben ſollen, nach Tanger abgeſendet worden. 

Die preußiſchen Auswanderer, welche aus Duͤnkirchen nach 

ran übergeſetzt worden ſind, etwa 100 Familien, werden 
in den Dörfern © denia, dei Moſtaganim, und Sidi Mogreb, 

ei Arzew, angeſiedelt. Ihre Käufer werden in Kurzem vol⸗ 

lendet fein. Leider ſterben viele der Auswanderer, beſonders 
Kinder, und man ſchreibt dies noch auf die Noth, welche die 
armen Leute vor ihrer Einſchiffung ausgeſtanden. 

Der Dr. Hohagen, welcher den deutſchen Auswanderern 
von Duͤnkirchen nach Oran folgte, iſt nach Dünkirchen zus 
rückgekehrt. Auf der Ueberfahrt waren von den 800 Ke 
fonen, obgleich die Neife nur 20 Tage dauerte, 24 geſtor⸗ 
ben. Uebel war es, daß auch einer der Dolmetſcher ſtarb, 
fo daß dadurch auf einem der fünf Schiffe gar keine Ver⸗ 
Tändigung zwiſchen den Reiſenden und der Equipage moͤg⸗ 

ich ward. Die algieriſchen Behörden haben ſich der Aus⸗ 
wanderer ſehr freundlich angenommen. eh E 
Der aͤlteſte Bauer in Frankreich, Brancheraud, iſt kürzlich 
in St. Maurice de Girard, in der Vendbe, 108 Jahr alt, 
geſtorben. 

Die Kirche de Panthemont, in der Straße de Grenelle St. 
Germain in Paris, früher eine katholiſche, iſt von dem Praͤ⸗ 
Fdenten des proteſtantiſchen Konſiſtoriums, Herrn Juillerat, 
feierlich als proteſtantiſche Kirche eingeweiht worden. Der 
Feier wohnten der Miniſter der Juſtiz und des Kultus, Herr 

artin, der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herr 
Guizot, die beiden Praͤfekten des Departements, der Maire 
des loten Bezirkes und viele Andere bei. Es iſt dies bereits 
die dritte katholiſche Kirche der Kauptſtadt, welche feit 1801 
in eine proteſtantiſche umgewandelt worden iſt. 

Eine erſte Abſchaͤtzung giebt die in der Stadt Roanne in 
Sin der Ueberſchwemmungen erlittenen Verluſte an Möbeln, 

aren und Gebaͤuden auf 1,783,235 Fr. an. 


Spauien. 

Madrid, 30. Oktober. Eine heute in der amtlichen Ga- 

cota erſchienene Koͤnfgl. Verfugung dehnt die Koͤnigl. Amne⸗ 
fie in Bezug auf gewiſſe Militar⸗Perſonen weiter aus. 
Die Nachrichten aus Madrid reichen bis zum 2. Novbr. 
Am Tage vorher hatte der engliſche Botſchafter Bulwer eine 
Note des Lord Palmerſton, in Bezug auf die Gerüchte von 
einer fpanifchen Intervention in Portugal, uͤbergeben. Herr 
Ers der Miniſter⸗Praͤſident, hatte entgegnet, daß die ſpa⸗ 
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niſchen Truppen in keinem Fall in Portugal einrücken wuͤr⸗ 
den. Die Cortes ſind zum 25. Dezember einberufen worden, 
die Wahlen finden im November Statt und werden natuͤrlich 
die Parteien wieder in große Bewegung bringen. 5 
Unter den ſpaniſchen Offizieren, die der General Flores für 
ſein Unternehmen gegen Ecuador augeworben hat, iſt große 
Unzufriedenheit eingetreten, ſeitdem er einen Engländer an die 
Spitze des Generalſtabes ſtellte. Um die (Feit? Auflöſung 
des Corps zu verhindern, bewerkſtelligt er jetzt deſſen Einſchif⸗ 
fung in Santander. Die Anzahl ſeiner Soldaten belaͤuft ſich 
auf 1800 Mann. Ein trauriges Schickſal dürfte ihnen bevor⸗ 


ſtehen. 
5 Partugal. 6 
Ein Zuſammentreffen der ſich entgegenſtehenden Streitkräfte 
iſt nun in Kurzem zu gewärtigen. In Liſſabon werden die 
Vertheidigungs⸗Anſtalten ſehr thätig betrieben. Eine Menge 
Arbeiter And angeftellt, um die Vertheidigungswerke in geho- 
rigen Staud zu ſetzen. Der Militärdienjtzwang dauert fort 
und alle Pferde, welche Privatperſonen gehören, find in Be⸗ 
ſchlag genommen worden, um die Cavallerſe, von der noch ein 
großer Theil zu Fuß geht, beritten zu machen. In dieſer Be⸗ 
ziehung gilt keine Ruͤckſicht auf die d fo daß auch der 
Graf Sajol und andere ſehr eifrige Anhänger der Regierung 
ihre Pferde herausgeben mußten. In Liſſabon wird ein Ar- 
mee⸗Corps gegen die Inſurgenten errichtet, das, ſobald es 
volftändig ausgeruͤſtet iſt, ausmarfchiren ſoll. 
Der Graf das Antas hat Porto verlaſſen. Er hat das gte 
Infanterie⸗Regiment und etwa 2000 Freiwillige zurückgelaſſen; 
mit dem Reſt der Truppen, namlich dem 2., 6. und 7. Inf. 
Reg., dem 23. und 9. Jaͤger⸗Reg. und etwa 800 Deſerteuren 
verſchiedener anderen Corps, fo wie einer kleinen Gavalferie- 
Abtheilung und 9 Feldgeſchuͤtzen, marſchirt er nach Coimbra. 
Die Streitkräfte der Inſurgenten, welche in Coimbra verſam⸗ 
melt ſind, ſollen aus 3 Bataillonen Freiwilliger und einem 
Schwarm Guerillas beſtehen. Der Vize. Vinhaes hat D mit 
den Truppen in Traz os Montes, etwa 1500 Mann, für die 
Königin erklärt. Das Diari» do Governo meldet aus Privat: 
mittheilungen, daß er gegen Porto marſchirt. Die Freunde 
der Bewegung verſichern aber, daß Vinhaes durch die bewaff⸗ 
neten Bauern ſo umgeben und gehindert ſei, daß er keinen 
Schritt vorwaͤrts thun koͤnne. Der Vize. Sa da Bandeira ift 
von Coimbra abgeſendet worden, um das Commando der Streit⸗ 
kräfte der Inſurgenten in Porto zu übernehmen. 

Der raf Bomfim, ehemaliger Militärgouverneur von Liſ⸗ 
ſabon, iſt trotz deſſen, daß er in ſeinem Hauſe ſehr ſtrenge be⸗ 
wacht war, entkommen, und nach Coimbra gegangen, um ſich 
den Inſurgenten anzuſchließen. 

Großbritanien und Arland. 

Die katholiſchen Prieſter der Dechanei Ballinrobe (Irland) 

eg am 26, Oktober, unter dem Vorſitze des Dr. J. Mac- 
ale, einſtimmig den Stab über d. J. Ruſſell gebrochen, ihn 
für ganz ungeeignet 0 feiner hohen Stellung erklärt, ihn 
in den haͤrteſten und ſchmaͤhenden Ausdrücken, in Betreff ſei⸗ 
nes Verhaltens zu Irland, getadelt, ja ihn geradezu einen 
Wortbruͤchigen und herzloſen Aufſchneider geſcholten. Und 
was thut der erſte Miniſter Englands dagegen? Tragt er 
etwa, wie das anderwaͤrts eili Z geſchehen möchte, auf Un- 
terſuchung, Kléng und Beſtrafung an? Keinesweges! 
Im Gegentheil laßt er die Leute ruhig gewähren! — In 
Ballycaſtle (Grafſchaft Mayo) iſt am 5. Novbr. wiederum 
eine arme Frau des Hungertodes geſtorben. Es herrſcht in 
dieſer Gegend eine beſonders ſchwere Noth: viele Menſchen 
darben oft 3 Tage und 3 Naͤchte lang. Was Wunder, daß 
allgemeine Vereinigungen ur Nichtzahlung des Pachtzinſes 
zufammentreten? Am 1. Novbr. gingen 2 bewaffnete Maͤn⸗ 
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ner nach der Kapelle von Gloony, bei Enniſtymon (Grafſchaft 
Clare), und forderten zur Nichtzahlung der Pachtbetraͤge auf, 
indem fie zweimal ihre Waffen abfeuerten. — In der Ba⸗ 
ronie Kinſale wurden neuerdings wiederum Verkaufsſtätten 
von Lebensmitteln geplündert. Das Haus eines Geiftlichen 
in Charleville iſt neulich von einer bewaffneten Bande, welche 
gräßlich wüthete, angegriffen worden. — Die Deftillateure 
in Cork haben den Preis des Whisky (Kornbranntwein) aber⸗ 
mals erhöht. Es iſt dies das dritte Mal ſeit einigen Wochen. 
Die Nachrichten aus den Fabrik⸗Diſtrikten lauten ſehr un⸗ 
guͤnſtig und zwar, wie der Globe in feinem Börſen⸗ Bericht 
ſagt, in Folge der Preisſteigerung der Baumwolle. Aus Man⸗ 
cheſter erfaͤhrt man, daß dort im letzten Monate die Geſchaͤfte 
ſehr beſchraͤnkt waren, weil die Spinner und Fabrikanten außer 
Stande find, für Garne und Zeuge Preiſe zu erlangen, die den 
Koſten der Rohſtoffe nur in etwas entſprechen. Dieſe Sach⸗ 
lage hat endlich den Entſchluß, weniger zu fabriziren, hervor⸗ 
1 den man laͤngſt hätte ergreifen ſollen. Die jetzige 
Veranlaſſung dazu iſt freilich nicht erfreulich; die Ausführung 
des Entfepluffes aber erſcheint in zweifacher Beziehung vor⸗ 
theilhaft, indem ſie der Speculation in Baumwolle Einhalt 
Ko und durch Verminderung der Vorraͤthe bewirken wird, 
daß, ehe die volle Arbeit wieder beginnt, unſere auswärtigen 
Märkte ſich von dem Drucke, den die übermäßigen Zufuhren 
verurſacht haben, erholt haben werden. 
Nach einem Schreiben aus Portsmouth hat die Artillerie⸗ 
Direction Befehl ertheilt, fuͤr die auf den Fortificatienen der 
Stadt vertheilten 32⸗Pfuͤnder- auf der Stelle ſofort die noͤthige 
Munition zu ſtellen. Auf einer der Batterieen ſollen ſechs 
68⸗Pfuͤnder aufgeſtellt werden, ſobald die Lafetten fertig find. 
Alle Kanonen, uͤber welche die Garniſon gegenwaͤrtig ver⸗ 
fuͤgt, ſollen montirt werden. SC GE 
: Nach Berichten aus Sydney, hat man endlich uͤber ein ſeit 
zwei Jahren vermißtes, auf den Wallfiſchfang ausgegangenes 
Schiff, die traurige Gewißheit erlangt, daß es ſammt ſeiner 
aus 28 Mann beſtehenden Beſatzung den Eingeborenen der Neu⸗ 
Hebriden in die Hände gefallen und die Beſatzung auf das Grau⸗ 
ſamſte hingeſchlachtet worden. et 8 
Am 4. %oo. Abends ift die weſtindiſche Poft in Sout⸗ 
hampton angekommen. Das fie überbringende Schiff „Themſe“ 
hatte eine ſehr gluͤckliche Reife und eine ſehr werthvolle Ladung, 
darunter 1372 Unzen Platina, 1149 u. Silber, 5000 U. Gold: 
ſtaub, Perlen, Sarſaparilla, Indigo, Cigarren, Arrow⸗ 
Root (Pfeilwurzel), 311,400 D, baares Geld (466,600 Thlr.) 
u. ſ. w. an Bord. Die Daten find Honduras 20., Tampico 
26. Sept., Veracruz 2., Jamaica 9., Havana 13., St. Tho⸗ 
mas 16. und Bermuda 21. Oktbr. Unter den Reiſenden befand 
ſich der mexicaniſche Erpräfident Gen. En redes. Er ſchiffte 
ſich in Veracruz ein, wohin er unter Bedeckung aus Mexico 
gebracht worden war. Der General ſcheint ſehr heiter zu ſein 
und ſeine Verbannung aus ſeinem ungluͤcklichen Vaterlande 
ſehr leicht zu ertragen. Er iſt etwa 50 Jahr alt. 


Atalien. 

Um die Gemuͤther in der Romagna vollig zu beruhigen, hat 
der Papſt verſucht, die dort garnifonirenden Schweizer⸗Regi⸗ 
menter nach Rom zu verlegen und Ve durch italieniſche Batail⸗ 
lone zu erſetzen. Allein die Schweizer haben den Ougrtier⸗ 
wechſel abgelehnt, obgleich fie den groͤbſten Beſchimpfungen 
des Volks, namentlich in Bologna, unter den gegenwärtigen 
Umſtänden von Tag zu Tag mehr ausgeſetzt werden. Die Re⸗ 


ierung kann ſie ni dia vi ihr Standquartier zu verlaſ⸗ 
CH ohne den von Gregor XVI. mit ihnen geſchloſſenen Ber⸗ 
trag voͤllig umzuſtoßen. 


* 
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In Geſeng iſt durch das kluge Benehmen des dort komman⸗ 
direnden Offers der ſchweizer Truppen vielleicht einem Blut: 
bade vorgebeugt worden, indem er verhinderte, daß die ſe | 
gereizten Soldaten auf Ruheſtoͤrer ſchoſſen, welche dies wo 
verdient hätten, wobei aber manche Unſchuldige ihr Leben 


eingebuͤßt haben wuͤrden. 


Florenz, 3. Nov. Heute früh ift Ihre Königl. Hoheit 
= —— Prinzeſſin Albrecht von Preußen von hier nach Rom 
abgereiſt. 

on der italieniſchen Gränze, 4. Nov. (A. g.) 
Se. Königl Hoheit der Prinz Karl von Preußen wird, wie eb 
heißt, den Winter uͤber in Italien verbleiben, da die Geneſung 
der Prinzeſſin Louiſe, Koͤnigl. Hoheit, etwas langſam vor 
ſchreitet. Den gegenwärtigen Aufenthalt fol der Prinz ſpaͤtet 
mit Piſa oder Nizza vertauſchen wollen. 
5 Türkei. , 

Se. Hoheit der Sultan iſt am 27. Okt. nach Nikomedia 
abgereiſet, um die dortigen Tuch⸗ und Seiden-Fabriken zu 
beſichtigen. — Se. Königl. Hoheit der Prinz Luitpold von 
Baiern hatte am 25. Okt. ſeine Abſchieds Audienz. — Der 
Sultan hat erlaubt, daß der ehemalige Sich des Libanon, 
Emir eh von ſeinem bisherigen Verbannungsort, Wir 
ran Schehir, nach Bruſſa zurückkehren darf. Hr. O. Barrot 
iſt am 27. Okt. nach Alexandria abgereiſet. 

Tuͤrkiſche Graͤnze, 1. November. Die bosniſchen 
Gränzbezirke ſind wieder in großer Aufregung gegen ihren 
Statthalter. Der Anſtifter dieſer Bewegung iſt der Kadi von, 
Bihatſch, Mehmed Bey re gr F In Eſchaſin hatte 
ſich eine Gegenpartei gebildet, welche ihn aufforderte, ſich ſei⸗ 
nes Amtes zu begeben und vor den Statthalter zu ſtellen, in⸗ 
def der Kadi erſchien plotzlich mitten in der Verſammlung und 
dieſe fuhr auseinander, nur den Anfuͤhrer nahm der Kadi ge⸗ 
fangen mit ſich na N Am 12. October zog darauf der 
Kadi mit einem zahlreichen Anhang nach Otoka und Jezersko 
ab und ließ an alle benachbarte EEN Befehl ergehen, ihm 
Beiſtand zu ſenden. Am 15. kam er mit einer bedeutenden 
Macht in Novi an und am 20. war er mit 6000 Mann in Pre⸗ 
dor und Koſaral, um auf Banjaluta zu marfchiren, Während 
ſeines Marſches hat er mehrere angeſehene Tuͤrken, welche ihm 
nicht folgen wollten, in Feſſeln legen und ihre Haͤuſer in Brand 
ſtecken laſſen. Bei Serajewo hat ſich na ſeinem Aufruf eine 
große r gebildet. Ueber ſeine Zwecke herrſcht 
noch voͤllige Ungewißheit. 


Ameriſa. ! 

Die geſellſchaftlichen Zuſtaͤnde nehmen auch in Nord⸗Ame⸗ 
rika, ſchreibt man aus Waſhington, wie in Europa, einen 
bedenklichen Charakter an, was man leider den deutſchen Ein⸗ 
wanderern hauptſaͤchlich zu verdanken hat. Letztere kommen 
mit den ſanguiniſchſten Hoffnungen aus dem alten Welttheile 
nach dem neuen, und finden hier dann Alles noch viel ſchlim⸗ 
mer, als in ihrer Heimath, da ſie bei dem kalten Sinn der 
Nord⸗Amerikaner nur wenig oder gar keine Theilnahme er⸗ 
halten. In ihrer traurigen Lage ſuchen ſie communiſtiſche 
Ideen unter den arbeitenden Since zu verbreiten, welche 
letztere mit ihren Brodtherren gleichſtellen und deshalb an⸗ 
ſprechen. Nur in religidfer Beziehung finden ſich die zu uns 
heruͤber gekommenen Europamuͤden nicht getäufcht, indem fie 
ungeftört glauben und verehren koͤnnen, wen und was fie 


wollen. e 
Hermiſchte Nachrichten. 
In Belgien macht die Beftätigung eines auf Gefängnißſtrafe 
lautenden Urtheils gegen zwei Prieſter, welche die Kanzel durch 
politiſche Reden entweiht hatten, viel Aufſehen. 


Die Waiſe 
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von Gruͤnhain. 


(Fortſetzung.) f 


Als fie ſich allein befand — man hatte auch das Lämpchen 
mit hinaus genommen — fiel fie auf die Kniee nieder. Ach, 
he Herz war ſo gepreßt von Kummer, daß ihr die Thränen 
unbewußt über die Wangen rollten, all ihr Glück war nun 


mit einemmale hin! welcher Schimpf! Hausſuchung! in wel⸗ 


chem Lichte mußten fie jetzt vor den Grünhainern erſcheinen 
und welches geringe Vertrauen auf ihre Redlichkeit hegte man 
im Schloſſe. Das kränkte ſie am tiefſten. Und Fritz, ihr 
Feige konnte er denn mit Ehren wieder in ein Haus kom- 
men, wo man Ausſuchung gehalten, deſſen Bewohner im 
erdacht der Untreue ſtanden? Mußte er ſich denn nicht 
amen, mit ihnen umzugehen? — O mein guter Gott, 
ſagte ſie leiſe und im tiefſten Schmerze — was habe ich ar⸗ 
mes Kind denn ſo ſchwer verſchuldet gegen Dich, daß all 
das Unglück über mich kommt? Ich habe immer auf Dich 
vertrauet und Du verläſſeſt mich! Sie ließ ihr thraänen⸗ 
naſſes Antlitz in beide Hände ſinken und blieb in dieſer Stel⸗ 
lung des größten Schmerzes, bis von draußen plötzlich die 
Stimmen der Männer an ihr Ohr ſchlugen und fie deutlich 
die Worte verſtehen konnte: Aha, da iſt ja alles, was wir 
uchen — — in Punkto statis et quösque haben wir 
den Dieb erwiſcht, pfui ſchämt Euch, alter ſchlechter Kerl. 
arie traute ihren Ohren kaum, ſie horchte, ähnliche Re— 
en folgten. In Todesangſt ſprang ſie auf und eilte zur 
Thüre hinaus. Der erſte Gegenſtand, den ſie erblickte, 
war Vater Lohmann, der bleich wie der Tod, an der Wand 
lehnte. Vater! um Gottes willen, Vater! rief Marie ſich 
an ihn anſchmiegend — was iſt Euch? — Na Mamſell 
Hochmuth, höhnte Wenzel — jetzt werden wir wohl in ein 
anderes Schloß ſpazieren, als in das hochgräfliche. S wird 
aber dort keine ſo guten Biſſen ſetzen, merk' Sie ſich das. 
Soll ich vielleicht Ihrem Herzliebſten von der Affaire hier 
was unter'n Fuß geben? he? — Schweig' Er, Wenzel, 
laß Er mich reden, ich bin die Behörde, verſteht Er mich? 
ſagte der Richter ergrimmt. In Punkto statis hat Sie 
geſtohlen, Matie — das iſt gut, ſehr gut ſo — aber et 
ee muß Sie ins Loch, Sie und Ihr Vater. Pfui 
eufel, Ihr ſeid ſchöne Bagage, ſchämt Ihr Euch nicht, 
den gnädigen Herrn Grafen zu beſtehlen — pfui, Ihr ſchlech 
tes Geſindel — beinahe möchte ich mich ſchaͤmen, daß ich 
Euer Oberhaupt bin — aber gut, das iſt gut — in Punkto‘ 
Statis ſpazirt Ihr ins Loch und Euer Diebsneſt hier wird 
geſperrt. Marie ſtieß einen lauten gellenden Schrei aus 
und ſank zu den Füßen des alten Lohmanns nieder, der plötz⸗ 
liche Schreck hatte ſie bewußtlos gemacht, aber ihr heftiger 
gellender Schrei hatte den armen Weber aus ſeiner geiſtigen 
ethargie erweckt. Marie! mein Lämmchen! rief er — 
mein armes unſchuldiges Kind! nein, Du biſt keine Diebin 
— Du nicht, eher werden meine weißen Haare wieder 
ſchwarz! — Nicht viel Redens gemacht, er iſt ein Spitz⸗ 


bube und ſein Madel gar, rief der Richter erzuͤrnt — Herr 
Tafeldecker iſt Ihnen ſo 'ne Spitzbubenfamilie jemals vor's 
Geſicht gekommen? förmlich dreſſirt Vater und Tochter — 
s iſt abſcheulich, 's iſt ein Skandal für ganz Grünhain. 
Haben Sie die Güte, Herr Tafeldecker, das beſagte Sit: 
berzeug in Empfang zu nehmen, Sie ſind in Dienſten des 
gnädigen Herrn, ſagen Sie alles, erzählen Sie auch Get: 
ner gnädigen Gräflichkeit, daß ich in Punkto statis et 
quosque ſehr eifrig geweſen bin, verſtehen Sie, Herr Ta⸗ 
feldecker — ich werde dieſe beiden Facultäten erſt ins Loch 
ſperren und dann in eigener Perſon auf dem Schloſſe erſchei⸗ 
nen. — Um jede Lücke in unſrer einfachen Geſchichtserzäh⸗ 
lung zu vermeiden, müſſen wir etwas nachholen. Als der 


Richter und die Uebrigen in den kleinen unbedeutenden Flur 


gekommen waren, unterſuchten der Geſchworne, — in an⸗ 
dern Gegenden auch Gerichtsmann genannt, — und Wen⸗ 
zel, alles — es war da außen noch ein kleiner Verſchlag 
und im Hintergrunde des Flurs ein ſchadhafter Heerd von 
zerbröckelnden Ziegelſteinen, unter demſelben befand ſich eine 
Höhlung, in welcher ein Gebund Reißholz lag. Wenzel deu: 
tete dem Geſchworenen an, er möge mit dem Stocke das 
Reißholz unterſuchen, während er bis an die Hinterthüre 
gehen wolle. Der Stock des Geſchworenen ſchüttelte das 
Reißholz auseinander und man bemerkte etwas weißes da⸗ 
zwiſchen, es wurde hervorgezogen und — das auf dem 
Schloſſe fehlende Silberzeug, glänzend und ungebraucht, 
fand ſich in Papier gewickelt vor. Der alte Lohmann ſank 
in der furchtbarſten Ueberraſchung an die Wand, er war kei⸗ 
nes Lautes fähig. — Jetzt marſch! gebot der Richter — 
mach' Er ſein Mädel munter, Lohmann, wir haben mehr 
zu thun, als hier zu warten bis es ihr gefällig fein wird ins 
Loch zu ſpazieren. — Der alte Lohmann hob Marie vom 
Boden empor, fie ſchlug die Augen auf. Marie, ſagte er 
— von Dir glaube ich es nicht, daß Du Dich haſt vom 
Glanze des Silbers verblenden laſſen — ich glaube es nicht 
von Dir, Du biſt treu wie Gold. — Nein, nein! rief 
Marie — ich bin keine Diebin — ich rufe Gott zum Zeu⸗ 
gen an, meine Hand iſt ehrlich und rein von fremdem Gute. 
— Dann keine Sorge, mein Kind, der uns in dieſe Schmach 
hineinführt, wird uns wieder herausführen, ſagte der alte 
Lohmann — wir müſſen uns dem Unvermeidlichen fügen, 
wir wollen aber muthig ſein in der großen Drangſal, wie die 
Männer im glühenden Feuerofen. Ach, mein Kind, jetzt 
habe ichs ſchon überſtanden, der Schreck war das Schlimmſte 
und denke doch an unſer altes und treues Troſtlied — mein 
Lämmchen, vergiß das fromme Lied nicht, es hat uns oft 
getröſtet wenn wir darbten in der bitterſten Armuth, es wird 
uns auch jetzt nicht verlaſſen in unſrer Noth und Angſt. Und 
leiſe begann der alte Mann das ſchöne treue Lied: 
Gott hab ich alles heimgeſtellt, 
Er machs mit mir, wie's ihm gefällt.“ 


Und aufgerichtet durch den frommen Muth des armen 
Mannes, ſtimmte die Waiſe von Grünhain, die Hände 
inbrünſtig auf der Bruſt faltend und an ihn angeſchmiegt, 
leiſe das Lied der Ergebung in Gottes Willen an. — Das 
iſt ein ſtark Stück in bunkto statis et quosque, ich glaube 
gar, ſie ſingen noch, bemerkte der Richter außerordentlich 
erſtaunt — fo was ift mir noch nicht vorgekommen in Prari 
— unſre Spitzbuben waren bisher alle ſehr kleinlaut, manche 
grob, geſungen hat aber keiner und ich habe manchen ſchon 
behandelt, Herr Tafeldecker. — Wenzels dickes aufgedun⸗ 
ſenes Geſicht wies den Ausdruck der böſeſten Schadenfreude. 
Nachdem man ihm die kleine Truhe auf die Schulter gela⸗ 
den, der alte Lohmann ſeinen Rock angezogen, ging der 
Zug fort. Der Richter verſchloß eigenhändig das Haus. Der 
alte Lohmann führte ſein Kind. Draußen aber in der Natur 
war alles ſo ruhig geworden, obgleich eine ſtarke Luftſtrömung 
den Tag über gewährt, der Mond hing am wolkenfreien Dim: 
mel und warf ſein Silberlicht herunter auf den Pfad, den die 
Armen ins Gefängniß wandelten, als wollte er ihnen einen 
Troſt mitgeben in die bittre Prüfung. Sie mußten am Mar⸗ 
ſchall'ſchen Hofe vorbei. Unterm Thorweg ſtand der reiche 
Mann und ſein Freund Tſchirner. Ei, ei, Herr Neubart, 
Nachtvögel eingefangen? fragte Marſchall recht boshaft. 
— Ja, ſie kommen im Punkto statis ins Loch, antwor⸗ 
tete der Richter gravitätiſch. — Na gut Quartier! lachte 
Tſchirner höhniſch. — Ihr habt heute das Letztemal gelacht, 
Marſchall, das prophezeie ich Euch! ſagte Lohmann an ihm 
vorübergehend. Eine halbe Viertelftunde ſpäter befand ſich 
der alte Weber und ſein Kind in Nr. 7 wie man's ſpottweiſe 
nannte, einem abſcheulichen Loche in Neubarts Hauſe — 
dunkle Nacht umgab Beide. 


Das Ereigniß, welches den Schluß des letzten Abſchnittes 
bildet, lief am andern Morgen wie ein Lauffeuer in Grün⸗ 
hain von Mund zu Mund. Wie es gewöhnlich der Fall zu 
fein pflegt, fo beſtätigte es ſich auch hier. Die mehrſten 
Leute trauten dem armen Lohmann und ſeiner Marie den 
Diebſtahl zu. Ja, ja, hieß es — ſie haben die gute Ge⸗ 
legenheit benutzen wollen, ſich zu bedenken. 
das Mädel dazu abgerichtet, das Silbeczeug hätten fie dann 
verkauft und ſich immer unter dem Vorwande, der Herr Graf 
unterſtütze ſie ſo reichlich, davon geſchafft. Die Pfiffe kennt 
man ſchon — jetzt brummt das Spitzbubengeſindel in Nr. 7, 
wie's ihnen recht und billig iſt. Na, fie werdens wohl bis 
zum Zuchthauſe glücklich gebracht haben. — Andere waren 
weniger lieblos und meinten, die Marie habe ſich vom Sil⸗ 
berglanze verblenden laſſen, der Alte ſei ein ehrlicher alter 
Mann und wiſſe fäer kein Wort davon. Die Wenigften 
aber zweifelten an dem Diebſtahl. Einige ſagten zwar: das 
können wir nicht glauben, der alte Lohmann ſowohl als Ma⸗ 
rie waren jederzeit gottesfürchtig und wer das iſt, der vers 
greift ſich nicht an fremdem Gute und noch obendrein an dem 
Eigenthume eines Wohlthäters, aber dieſe durften es nicht 
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wagen, ihre beſſere Meinung laut auszuſprechen, man 
würde ſie ausgelacht haben. Der ehrwürdige Pfarrhert / 
welcher in feinen geiſtlichen Amtsgeſchäften auf einige Tage 
eine Reiſe hatte machen müſſen, kam in der nämlichen Nacht 
zu Hauſe, als Lohmann und ſeine Tochter als des Diebſtahls 
Ueberwieſene verhaftet worden waren. Am andern Morgen 
erzählte ihm feine alte Haushälterin das Ereigniß, welches 
ſchon durch ganz Grünhain bekannt war. 
möglich! rief der Pfarrer erſchrocken — Das ſollte Marie 
gethan haben und der alte Lohmann es gutgeheißen, davon 
gewußt haben? ich kann das nicht glauben. Wenn ich mich 
in dieſen Beiden fo betrogen hätte, dann wäre es beſſer für 


mich, zu ſterben, denn wo gäbe es dann noch eine Wahrheit 


bei den Menſchen, wenn mein Glaube an die Tugend (0 
furchtbar getäuſcht worden wäre? — Ehe er noch ſein Früh? 
ſtück genoß, begab er ſich in des Richters Neubarts Wohnung. 
Derſelbe war ſchon angekleidet, um aufs Schloß hinaufzu⸗ 
gehen, denn geſtern Abend hätte der gnädige Herr Graf im 
Punkto statis et quosque keine Zeit oder keine Luſt gehabt, 
ſich mit den Diebs-Facultäten abzugeben und habe ihn zu 
heute Morgen beſtellt. — Glaubt Ihr wirklich, Neubart, 
daß Lohmanns den Diebſtahl begangen haben? fragte der 
Pfarrer faſt ängſtlich. — Regelmäßig, Herr Pfarrer, s 


iſt Diebsbagage, ſchändliches Geſindel, antwortete der Rich⸗ 


ter ſehr ſicher — man ſollts nicht glauben, wie ſauber die 
Brut thun kann. Der alte Spitzbube hat mir noch geſtern 
den Text leſen wollen, als ich ihn mit einem kleinen ganz 
kleinen Rippenſtoße ins Loch beförderte — er ließ ſich aus, 
als wenn ich im Punkto statis ein Dummkopf wärcz aber 
er ſoll's wegkriegen, ob ich ein Dummkopf bin. — Und das 
Silberzeug iſt wirklich im Haufe bei Lohmanns gefunden 
worden? fragte der Pfarrer. — Das iſt's ja eben, ſagte 


der Richter — "8 lag unter m Reißholz verſteckt außen un⸗ 


ter'm Heerde, das iſt fo 'n rechter Spitzbubenplatz. Und 
noch andere Dinge haben wir da aufgefunden, die in t!unkto 
statis et quosque ſehr auffallend ſind und gar nicht zur 
Weberei paſſen. Eine Uniform, eine Offiziersuniform und 
Kinderſachen — ’8 ift merkwürdig — aber geſtohlen iſt es 
jedenfalls — abſcheuliche Brut! — — Neubart, ich werde 
mit Euch auf's Schloß zum gnädigen Herrn gehen, vorher 
aber ſchließt mir Nr. 7, wie es heißt, einmal auf, ich muß 
mit den Lohmanns reden. — Na, Sie werden ſich dilekti⸗ 
ren, Herr Pfarrer, antwortete Neubart — das Volk iſt 


noch obendrein ſtöckiſch, übrigens aufſchließen werde ich Ihnen. 
Setzen Sie ihnen nur recht zu, machen Sie ihnen die Hölle 


heiß. — Der würdige Pfarrherr war ſehr beſtürzt. So 
gern er hinſich tlich ſeines Glaubens an die Tugend im Men⸗ 
ſchenherzen an der Möglichkeit des Diebſtahls gezweifelt hätte, 
ſo ſchlug doch die Beſtätigung, die er aus des Richters 
Munde hörte, jede Hoffnung nieder, Lohmann und ſeine 
Tochter unſchuldig zu finden. Neubart kam mit einem 
Schlüſſelbunde, er folgte ihm und trat in einen Schuppen 
ein, in deſſen Hintergrund der Richter eine eiſenbeſchlagene 


* 


Das iſt nicht 


Würe öffnete, Ein düſteres Halbdunket, wie tiefe Zi: 
merung beim Nachteinbruch, herrſchte in dem kalten engen 
Raume, den der Pfarrherr jetzt vor ſich ſah und in dem er, 
aus dem hellen Tageslichte kommend, auf den erſten Augen⸗ 
blick nichts unterſcheiden konnte. Drinnen war alles ruhig, 
als wäre kein menſchliches Weſen in diefem traurigen Auf⸗ 
enthalte eingeſpeert. Der Pfarrer trat faſt zitternd auf die 
Schwelle, er zögerte einige Sekunden, weiter zu ſchreiten. 
Sein Auge ſchon mehr gewohnt an, das düſtre Grau vor ſich, 
gewahrte auf einen Klotz an der Wand den alten Lohmann 
ſiten, das weiße Haupt zur Seite geneigt, den Oberkörper 
an die Wand gelehnt, die Hände auf den Kopf Mariens ge⸗ 
legt, welche zwiſchen feinen Füßen am Boden ſaß und ihr 
Geſicht an fein Bein angelegt hatte. Beide ſchliefen fo feft, 
daß fie nicht einmal das Oeffnen der Thüre bemerkt hatten. 
— Nu, ſehen Sie einmal, Herr Pfarrer, wie ſolch Diebs⸗ 
geſindel im Punkto statis ruhig ſchläft, ſagte der Richter, 


unſer Einer von der Behörde wacht zwanzigmal des Nachts 


auf — freilich man hat den Kopf voll. Heda, Lohmann, 
be, ſieht Er denn nicht, daß der Herr Pfarrer da iſt? — 
Dieſer laute Aufruf erweckte allerdings den Alten wie Ma: 
rien. Ach, der gute Herr Pfarrer! rief die Letztere freudig 
— jetzt find wir nicht mehr verlaſſen, wir haben einen Freund, 
der uns helfen wird. — Sie wollte ſeine Hand küſſen, er 
entzog ſie ihr. Das arme Mädchen trat erſchrocken zurück. 
Ach, glauben denn auch Sie Herr Pfarrer, daß ich eine 
Diebin bin? fragte ſie und in ihrem Tone klang es deutlich, 
mit welcher Mühe ſie die Thränen zutückhielt. — Wie 
muß ich Euch wiederſehen?! rief der Pfarrherr. — Der 
alte Lohmann hatte ſich unter der Zeit erhoben und ſagte 
mit einer gewiſſen Freudigkeit: Herr Pfarrer, ein gutes 
Gewiſſen iſt ein ſanftes Ruhekiſſen. Sehen Sie die harte 
kalte Wand da an und doch habe ich ſehr gut geſchlafen. — 
Das iſt die Möglichkeit! rief der Richter entſetzt — wo ſoll ich 
ſo 'n Spitzbuben noch hinſperren, daß er nicht ſo gut ſchläft? 
— Lohmann trat näher an den Pfarrer heran und bat ihn, 
er möge ihm einige Minuten allein Gehör ſchenken, er habe 
mit ihm über was Wichtiges zu ſprechen. Herr Pfarrer, 
wenn Sie mich und das arme Kind hier auch in dieſem ab⸗ 
ſcheulichen Neſte aufſuchen mußten, fügte er lächelnd bei — 
denken Sie nichts Schlimmes von uns. Wir ſind grade 
noch ſo ehrlich wie in unſerem armſeligen Häuschen, wir 
haben hier wie dort geſtern noch unſer Nachtgebet verrichtet, 
denn der gute Gott weiß ja doch, daß wir unſchuldig ſind 
und wird uns hier wieder herausführen aus unſrer Noth, 
wie er uns in dieſelbe zu unſter Prüfung geſtoßen hat. — 
Der Ton, mit dem der alte Mann dies ſprach, war ſo ein⸗ 
fach und ſo wahr, daß der würdige Pfarrherr tief in feinem 
Herzen fühlte, fo könne nur die Unſchuld ſprechen. Er er; 
fuchte den Richter, ihn einige Minuten allein mit Lohmanns 
zu laſſen, er wolle hören, was er wichtiges ihm zu ſagen 
habe. Na, es wird nichts geſcheutes fein, ſagte Neubart 
hinausgehend — das kennt man ſchon — im Punkto 
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statis hat das Gefindel immer was Wichtiges zu fagen. 
Faſt eine halbe Stunde ließ der Pfarrer auf ſich warten, fo 
lange blieb er in dem abſcheulichen Gewahrſam bei dem alten 
Weber und deſſen Kinde. Der Richter wollte faſt verzwei⸗ 
feln, denn in ſeinen Gedanken glaubte er, der Herr Graf 
auf dem Schloffe werde ihn mit Ungeduld erwarten. Ends 
lich erſchien der Pfarrer, eine große Bewegung lag in ſeinen 
Zügen. Nun, hat das Geſindel in Punkto statis ein 
Suͤndenbekenntniß abgelegt? fragte Neubart. Der Pfarr⸗ 
herr ſah ihn ſtarr an, eine Antwort ſchien auf ſeinen Lippen 
zu ſchweben; indeß er unterdrückte ſie und ſagte weiter nichts 
als: „Ihr werdet das auf dem Schloſſe erfahren.“ — Beide 
gingen. Der Diebſtahl des Silberzeugs war im gräflichen 
Schloſſe ebenfalls ein Ereigniß geweſen, das alle Köpfe bes 
ſchäftigte. Am allermeiſten litt aber die Baronin dabei. 
Dieſe Undankbarkeit, dieſe Niedrigkeit Mariens hatte ſie tief 
verletzt. Die Frau Gräfin ſah, wie ſehr ihre Freundin von 
der Erkenntniß ihrer Täuſchung in Marien ergriffen und ſo⸗ 
gar verdüſtert war. Aber iſt es denn möglich, daß dieſe Be⸗ 
gebenheit fo ſehr auf Dich einwirken kann, Cecilie? fragte 
die Gräfin — Du könnteſt nicht betrübter ſein, wenn Du 
die Nachricht erhielteſt, daß Dein Sohn, der Capitain er⸗ 
krankt wäre. — Tadle mich darum, Du haſt Recht, Jo⸗ 
hanna, antwortete die Baronin — ich mache mir ſelbſt 
Vorwürfe darüber, aber ich kann dieſe Traurigkeit nicht un⸗ 
terdrüͤcken, fo ſehr ich mich auch bemühe. Ich geſtehe es 
Dir, ich habe dies Mädchen wie ein Kind geliebt, ihre Heu⸗ 
chelei täuſchte mich, ich hielt ſie für eins jener natürlichen 
unſchuldigen Gemüther, wie man ſie ſelten findet, vielleicht 
war es grade ihre Armuth, welche mein Mitleid zur Liebe 
ſteigerte. Es war mir wohl in ihrer Nähe, fehr wohl, als 
ob ein Friede von ihr ausging und mein ſchon ſo viele Jahre 
verdüſtertes Gemüth aufheiterte. Ach, dieſe Täuſchung 
iſt ſehr bitter. — Die Gräfin ſchwieg, ſie ſah wohl, daß 
Worte hier wenig helſen würden; die Baronin gehörte zu 
jener Klaſſe von Gemüthern, bei denen es großen Kampf 
koſtet, ſich von etwas loszureißen, das ſie lieben, für die 
der Gedanke einer Trennung von dem Gegenſtande ihrer Nei⸗ 
gung oder noch mehr einer Taͤuſchung in demſelben uner⸗ 
träglich iſt. Der tiefe unheilbar ſcheinende Kummer dieſer 
Frau ſchien durch den Umgang mit Marien, als ob dieſe 
wirklich eine wunderbar verſöhnende geiſtige Kraft befäße 

gemildert, ja ſogar verbannt zu ſein und die Gräfin beklagte 
es ſehr, daß dieſer Vorfall einen noch mehr verderblichen 
Einfluß auf fie ausüben würde, fie kannte den Charakter der 
Baronin, welcher ohnehin zur Melancholie geneigt, dieſe un⸗ 
glückſelige Begebenheit als einen gerechten Vorwurf zu einer 
noch ſchlimmeren Verdüſterung betrachten werde. Der 
Graf war außerordentlich über die Undankbarkeit Mariens 
und ihres Vaters empört, er ſprach ſich in harten Worten 
darüber aus und nur die Anweſenheit ſeiner Gäſte verhin⸗ 
derte, daß er nicht ſchon am geſtrigen Abend die Truhe öffnete 

welche aus der armſeligen Wohnung Lohmanns nach dem 


— 


Schloſſe geſchafft worden war. Es würde geſtern zu viel 
Zeit gekoſtet und ihn ſeinen Gäſten entzogen haben. Im 
Schloſſe ſelbſt herrſchte durchaus die Anſicht, daß Marie ſich 
vom Glanze des Silbers habe blenden laſſen; der Tafeldek⸗ 
ker ſchien einen Zweifel zu hegen, daß hier alles richtig zuge⸗ 
gangen ſei. Indeß eine Stimme gegen Viele verliert ſtets 
und wäre ſie auch der Ausdruck der unbezweifelteſten Wahr⸗ 
beit. Als der Pfartherr in Begleitung des Richters, dem 
ſich die beiden Geſchworenen zugeſellt hatten, im Schloſſe 
angekommen war, verlangte er unverzüglich zum Grafen vor⸗ 
gelaſſen zu werden. Dies erlitt allerdings keinen Anſtand, 
der Graf empfing ihn wie immer freundlich. Gnädiger Herr 


Graf, ſagte der Pfarrherr ſehr ernſt — glauben Sie an. 


eine waltende Vorſehung? — Welche Frage? rief der Graf, 
halten Sie mich denn für keinen guten Chriſten? — Ja, 
an eine waltende Vorſehung müſſen wir glauben, die die 
ſonderbarſten Wege einſchlägt, um Licht über Dinge zu ver⸗ 
breiten, welche viele Jahre in das Dunkel eines undurchforſch⸗ 
lich ſcheinenden Geheimniſſes gehüllt erſchienen und plötzlich 
an die Tageshelle gebracht worden ſind. — Was meinen 
Sie damit? fragte der Graf, — ich verſtehe Sie nicht, 
Sie ſcheinen mir ſo feierlich geſtimmt, mein ehrwürdiger 
Freund. — Ich ſcheine es nicht, Herr Graf, ich bin es, 
wahrhaftig, ich bin es! Wo die Fügung des Himmels ſo 
wunderbar ſpricht, da muß man anbeten, die ewige Vor⸗ 
ſehung und Gerechtigkeit in Demuth erkennen und ſie bewun⸗ 
dern. — Löſen Sie mir das Räthſel, denn aufrichtig geſagt, 
ich weiß nicht, wovon Sie ſprechen, ſagte der Graf. — 
Von dem armen Weber und ſeinem Kinde, antwortete der 
Pfarrherr. — Des Grafen Antlitz verdüſterte ſich. Es 
ſcheint, antwortete er, als wären Sie noch nicht enttäuſcht. 
Ja, ſprach der Pfarrherr — über alles bin ich enttäuſcht. 
Wenn Ew. gräflichen Gnaden die Truhe öffnen, welche man 
als dem armen Weber angehörig, hierher aufs Schloß brachte, 
werden Sie die Beweiſe finden, daß Marie nicht die Tochter 
dieſes armen Mannes, ſondern eines Offiziers iſt. Sie wer⸗ 
den nebenbei auch die Beweiſe finden, wer die Mörder ſind, 


denn ſie leben noch — der Edelmuth des armen Webers, 


hat die Mörder nicht vor Gericht angeklagt, beſondere Um⸗ 
ſtände zwangen ihn dies entſetzliche Geheimniß zu verſchwei⸗ 
gen. Marie iſt die Tochter der Frau Baronin von Wal⸗ 
merode. 

Heiliger Gott! rief der Graf — Marie — das verlo⸗ 
rene Kind der Baronin? — n 

So iſt es, mein Prieſtereid bürgt für die Wahrheit dieſer 
Behauptung. 

Marie! — und eine Diebin! 

Sagen Sie das nicht, Herr Graf — auch für ihre Un: 
ſchuld bürge ich mit meinem Prieſtereid — es iſt jedenfalls 
hier eine ſchändliche Rache gegen den armen Weber und ſein 
Kind ausgeübt worden. Wie? weiß ich freilich nicht; aber 
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vertrauen wir dem Himmel und feiner Gerechtigkeit, auch 


hier wird ſich das Dunkel zum Lichte aufhellen. Gott a" 
läßt nicht die, welche an ihn glauben. — 0 
Der Graf ſchien förmlich beſtürzt zu fein. Geben Sie 


mir nähere Aufklärung über das Geheimniß von Mariens 
Abkunft, mein ehrwürdiger Freund, ſagte er — Sie ſehen 
mich fo überraſcht, daß ich noch kaum ſelbſt Ihre Worte 
als Wahrheit zu faſſen vermag. 

Der Pfarrherr erzählte ihm jetzt das Geſtändniß Loh⸗ 
manns, welches wir übergehen, da der Leſer bereits aus 
dem zweitem Abſchnitt unſerer einfachen Geſchichtserzählung 
damit bekannt iſt und nur an dem Ende derſelben den Faden 
weiter führen. In der Truhe liegt eine Brieftaſche, fuht 
der Pfarrherr fort — welche Lohmann in jener Nacht, wo 
er den ſterbenden Offizier fand, jederfalls mit den auf dem 
Wege hingeworfenen Sachen, die dem Kinde angehörten, 
aufgenommen hatte, ohne es zu wiſſen, denn er ſagt, daß 
er ſie erſt bemerkt habe, als ſie, nachdem er am Morgen drei 
Uhr zu Haufe gekommen, in feiner Stube zu Boden gefüls 
len ſei. Er öffnete ſie und fand einen Brief, welcher die 
Anlage des Verbrechens enthält und die Namen der Raub? 
mörder. — 

Nun denn, ſo laſſen Sie uns die Truhe unterſuchen und 
mit aller Strenge der Gerechtigkeit dann gegen die Verbre⸗ 
cher einſchreiten. Der Baronin muß es jedoch vor der 
Hand verſchwiegen bleiben, die Ueberraſchung das verlorene 
Kind in Marien gefunden zu haben, wie die gräßliche Erin⸗ 
nerung an ihren gemordeten Gemahl, welche ihrem Weſen, 
wie Sie ja wiſſen, eine düſtre Schwermuth aufgedrückt hat, 
dürfte leicht ohne Vorbereitung die Aermſte tödten. — wir 
müſſen deshalb vorſichtig ſein. 

Der Pfarrherr ging in das Vorzimmer und befahl die 
Truhe in des Grafen Zimmer zu ſchaffen und dem Richter 
und den Geſchworenen derſelben zu folgen. — 


(Fortſetzung folgt.) 


Auflöſung des Räthſels in voriger Nummer: 
8 N. D. — Ende. 


Logogriph. 


Sr end der Sonne Pracht 
ieb' ich die finft’ve Nacht; 
Dennoch den weiſen Mann 
Deut' ich im Bilde an; 
Aber noch einen Laut 
Nag am Ende zu, 

en" ich, dem Licht vertraut, 
Den großen Denker euch, 
Der ohne Raſt und Ruh' 

orſchte im Räthſelreich, 

is ſich ihm feſſellos 
Leuchtend ſein Ziel erſchloß. 


Beilagen.) 


| zu Nr. 47 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


$ Erſte Beilage 


Dies Gärtners Klagen am Todtenſonntage über 
ſeine Blumen. 


Des Herzens Wonne habt ihr mir genommen 

Ihr rauhen Stürme! — Sagt wo find die lieben 
Beitlofen, wo der Blumen Schaar geblieben? 

Darf ſich mein Blick an Keiner je mehr ſonnen? 


O, Alle hat der wilde Nord zerſtoben! 

Und Niemand hat ein Lenzeskind gerettet. . 
Nun liegen fie vom Froſtes⸗ Band umkettet, 
Die jüngſtens noch der Lebens: Puls gehoben. 


Doch ſchweig' mein Herz — denn viele Thraͤnen ſteigen 
Empor auch heut’, an manchem Sarkophage. 

Ach, Mancher fühlt: wie in der duͤſtern Klage, 
Vergaͤnglich ſich des Lebens Bilder zeigen. 


Ja, liebe Sonne, deine Strahlen fallen, 
Vergebens heut’ auf meiner Blüthen Hügel: 
Vergebens weht nach ihm der Schnfucht » Flügel, 
Auf die bald weiße Schleier niederwallen. 85 


„Doch Hoffnungsflammen ſcheinen aufzuwehen —“ 

Sind's Blumen nicht, die ftill zum Cerzen fügen: 

Einſt wird ja doch ein Lenzes⸗Morgen tagen, 
Wo wir in hehrer Pracht dann neu erftehen? 
Verghalb drum Schmerz. — Einſt kommt auf heitern Schwingen 
Der holde Lenz, die Fluren neu zu kleiden; 
Dann wird mein Aug’ ſich wieder an euch weiden, 
Und meiner Seele Jubel wird erklingen. 

Emilie am Berge. 


n 


Hirſchberg, den 17. November 1846. 
Se. Königl. Hoheit Prinz Adalbert von Preußen it in 
der Nacht vom 11. zum 12. Novbr. (um 12 Uhr) von Berlin 
auf Schloß n eingetroffen. — Am 15. Novbr. fand in 
der evangeliſchen Gnadenkirche hierſelbſt die Inſtallation des 
Herrn Diaconns Trepte, als vierter Prediger in derſelben, 
auf's erhebenſte durch den Herrn Superintendent Roth ſtatt. 


4979. Er wieder ung 

Auch in der vorigen Nummer des Boten a. d. R.“ lieferte 
ein Schmäh⸗Artikel“) gegen unſern Prediger den Beweis, daß 
leider nicht bei Allen, die ſich chriſt⸗katholiſch nennen, die chriſt⸗ 
liche Liebe zu finden iſt. Nicht um Herrn Senftleben zu 
vertheidigen — feine Predigten find feine beſte Rechtfertigung — 
ondern um den Einſender des erwähnten Artikels uber uns zu 

ie ol? erwiedern wir hiermit: 

1. 
ch 


ir haben uns nicht von der chriſt »tatholifchen Gemeine 
ſchaft getrennt, ſondern nur von unſerm fruͤhern Vorſtande. 
2. Nicht Prediger Senftleben hat uns hierzu veranlaßt, 
ſondern unſer Gefuͤhl für Recht und Gerechtigkeit. 
3. Wir find nicht ohne Vorſtand, Chriſtus iſt unfer Ober⸗ 
haupt, iſt das wg Zi ter Gemeinde. e 
"A Wir ſtehen nicht allein: Gott der Vater des Lichts und 
der Wahrheit, Er iſt mit uns! 
Hirſchberg, den 16. November 1846. ! 
Ein Mitglied, im Namen der Gemeinde, 


> Künftigen Sonntag, Vormittag 10 Uhr, wird von 
dem Sage at en Predi = Herrn Senftleben in dem 
bekannten Lokale Gottesdienſt abgehalten. 
) Der Verfaſſer des angeblichen Schmah⸗Artikels i 
kein art 9 VOR Ca 


Seidorf, den 16. November 1846. 

Es ſcheint jetzt faſt, als lebten wir in einer Zeit der Wun⸗ 
der, Unfer Hirſchberger Bote, der ſo Verſchiedenartiges bringt, 
meldete neulich: wie das hieſige Gemeinde⸗Bauholz auf den 
Tod erkrankt fen, und nur ein Radikalmittel ware im Stande, 
demſelben ein längeres Dafein zu friſten, da einzelne Theile 
deſſelben bereits in Foͤulniß übergegangen wären. In Folge 
diefer Tranernachricht iſt es auf einmal von dem Platze, wo 
es ſchon Jahre lang gekrankt, wie durch Zaubergewalt ver⸗ 
3 und irgend in einer Heilanſtalt untergebracht 
worden. — d N 

Moͤchte nur immer das, was Du uns lieder Bote bringſt, 
von ſolchem Erfolge ſeyn. Oeffne auch jetzt die Spalten Dei⸗ 
nes Blattes in einer Angelegenheit, die wohl der Deffentlich- 
keit werth ſeyn duͤrfte, da es vorzüglich dem ärmeren Theil 
unſrer Gemeinde gilt. S 

Es iſt bet ung (wie an andern Orten unſerer gnaͤdigen Grund⸗ 
herrſchaft) den Streubedürftigen, und vorzüglich den Armen, 
unter der Aufſicht des hieſigen Förſters geſtattet, ſich etwas 
Waldſtreu an dem vom Forſtbeamten beftimmten Platze zu 
holen; aber bei uns jedoch unter der Bedingung, daß dieſelbe 


nur mit Menſchenhaͤnden weggeſchafft werde, auch ſogar auf 


dem nicht 300 Schritt entfernten Kommunikationswege ver⸗ 
weigert der hieſige Forſtbeamte den Streuholenden, ſich der 
Wagen und des Zugviehes zu bedienen. 

Wir möchten doch gern wiſſen, wort denn der Körfter Kühn 
den bis an den Holzſchlag gehenden Fahrweg eigentlich gebrau⸗ 
chen will; es wundert uns dies um fo mehr, da beſagter Weg 
vom Frei Standesherrlichen Kameralamt als Kommunikations- 
Weg anerkannt, und früher Zeit Niemand gehindert worden, 
ihn in jeder beliebigen Art und Weiſe zu benutzen. Die armen 
Leute find dadurch gezwungen, die Streu, die fie ſich u Be 
zuſammen geſcharrt und auf den ihnen zur Abfahrt bewilligten 

latz gebracht haben, von dort ohne ae denen immer 

at EE iſt, ſich auf eine alle menſchliche Kraft aufbies 
tende Weiſe, ins Haus zu ſchaffen, wozu der Ruͤcken oder die 
Karre Dienſte leiſten muß. 5 


N Yu Rübezahl. 

Indem ich Ihnen rathe, die Geſchichte, die ich aus dem be⸗ 
wußten Buche „Weisheitskramerei u. |. w.“ entnommen, und 
in Nr. 30 d. Bl. mitgetheilt habe, nochmals durchzuleſen, be⸗ 
merke ich, a es mich freuen wird, mich von Ihnen verklagt 
zu ſehen. Ich habe, ſo wie auch Sie vielleicht, ſchon dann 
und wann mit Juriſten zu thun gehabt, bin aber immer mit 
Menſchen vor ihnen und vor dem Geſetz erſchienen deſto in⸗ 
tereſſanter wird es mir ſeyn, mit Ihnen, dem alten Berggeiſte, 
zu prozeſſiren. Uebrigens wundere ich mich ſehr, daß éi als 
Herrſcher des hohen Gebirges, zu uns hernieder kommen und 
unfere menſchliche Juſtiz in Anſpruch nehmen wollen, ſteigen 
Sie doch auf Ihre Zeg, ſchreien Sie mir von dort mit don⸗ 
nernder Stimme mein Verdammungsurtheil ſelbſt zu, und — 
ich krieche fromm zu Kreuze. Na, da Sie das nicht wollen, 
ſo verklagen Sie mich wo es CU beliebt, Das geehrte Pu⸗ 
blikum wollen wir dann von dem richterlichen Byruche in 
Kenntniß ſetzen. dap ` 


Elementar ⸗Ereigniſſe. 
Havanna wurde Nachts vom 10. auf den 11. Det. und ſelbſt 
am 11, noch den ganzen Jag hindurch von einem ſchrecklichen 
Orkan heimgeſuchk; alle Schiffe im Hafen find ſehr befihädigt 
und nur 4 oder 5 Schiffe nach großer Reparatur wieder in den 
Stand zu ſetzen, die Reife zu machen. Die daͤniſche Brigg 
„Princ. Carol. Amalie“ if in kleine Stucke zertruͤmmert, und 
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hat der Capitain Benson nebſt der Mannſchaft nichts gerettet, 
als was ſie auf dem Leibe hatten; circa 60 Schiffe, die Kuͤſten⸗ 
Fahrzeuge 3 „haben mit Capitain Bentzon ein aͤhn⸗ 
liches Schickſa uc und find wenigſtens nicht wieder in Stand 
u ſetzen; der Verluſt iſt um fo größer, da nicht allein die 
chiffe, ſondern auch die am Bord befindlichen Güter, theils 
Importen und theils Exporten, total verloren ſind. Der Ha⸗ 
fen ſieht furchtbar aus und iſt überall mit Trümmern angefüllt. 
— Anh ſpaniſche Kriegsſchiffe und zwei Dampfſchiffe, auf 
der Alameda de Paula liegend, find in kleine Stücke zertruͤm⸗ 
mert, ſo daß man nur an einzelnen Theilen erkennen kann, 
wozu fie gehört haben. Von ſechs franz ſiſchen Kriegsſchiffen, 
welche dort des Krieges zwiſchen Mexiko und den Vereinigten 
Staaten halber lagen, um nach Veracruz zu ſegeln, ſind vier 
total verloren und zwei wichen hie erg 75 25 5 ein 
Da iff. Die beiden zwiſchen hier un atanzas fahren⸗ 
EEN „General Jacon“ und „Villanueva“, ſind 
in ganz kleine Stuͤcke zertruͤmmert und die Ueberbleibſel nur 
als Brennholz zu gebrauchen. Zwei zur Fahrt nach Regla be⸗ 
nugte Dampffahren find gar nicht wieder aufzufinden; einige 
70 oder 80 Kuͤſten⸗Fahrzeuge und Schooner ſind entweder ganz 
verſchwunden, oder es finden ſich nur noch einzelne Fragmente 
davon. Ueber die größeren Fahrzeuge weiß man noch wenig 
Beſtimmtes, da alle offiziellen Berichte daruber fehlen und je⸗ 
der noch zu ſehr mit feinen eigenen Sachen beſchaͤftigt iſt, um 
darüber Details zu ſammeln; To viel Hit gewiß, daß keines von 
den jetzt dort befindlichen Schiffen binnen 2 Monaten wieder 
in Stand geſetzt ſein wird, um nach Europa zu ſegeln. Die 
Stadt ſelbſt ſieht furchtbar zerſtöͤrt aus; faſt alle Käufer has 
ben Fenſter und Thuͤren nebſt Rahmen verloren, auch ſind die 
Wände geſpalten, ſo daß man nur mit Lebensgefahr die Stra⸗ 
ßen paffiren kann. Viele Haͤuſer find total eingeftürzt und has 
ben die Bewohner unter den Trümmern begraben. Die Poſten 
fehlen ſelbſt von der nächſten Station, da die Bäume umge: 
weht ſind und die Wege verſperren, auch der anhaltende Regen 
Alles unter Waſſer ſetzt. Von Matanzas weiß man bis jetzt 
noch nichts. Die Eiſenbahn, ſo wie die Wagen, ſind ganzlich 
erſtört; was aus der diesjährigen Tabacks⸗, Kaffees und Zuk⸗ 
ker, Aerndle werden wird, weiß man noch nicht, da alle Berichte 
aus dem Innern fehlen. — Das Theater Principal iſt ganz⸗ 
lich zuſammengeſtürzt; das Theater Tacon hat ſchrecklich ges 
litten. Das Haus von Aldania iſt theilweiſe eingeſtürzt und 
der Reſt ſehr befchädigt; ein Theil der St. Francisco⸗Kirche 
liegt in Schutt, fo wie auch ein Theil von Belen, fo daß man 
kaum die Straßen paſſiren kann. Hätte die Regierung nicht 


durch ſtarke Militair⸗Patrouillen die Ordnung aufrecht erhal⸗ 


ten, D hätten Raub und Mord noch die Schrecken vermehrt, 
obgleich doch einzelne Falle davon vorgekommen find. Nach 
einer, wie es ſcheint, halbamtlichen Liſte über den Schaden, 
den die im Hafen von Havanna liegenden Eu während des 
Orkans am 11. Oktober erlitten haben, befinden ſich unter den 
mehr oder weniger beſchaͤdigten Kriegsſchiffen drei franzöſiſche, 
nämlich das Admiralſchiff des Contre⸗Admiral La Place, die 
Fregatte „Andromeda“ von 60 Kanonen, die Korvette „Blonde“ 
von 20 Kanonen und das Dampfſchiff „Tonnerre“, und 15 
Fase nämlich 9 Briggs und Schooners, worunter die 

rigg „Habanero“, welche die Flagge des Vice⸗Admiral Ri⸗ 
bera führte und 6 Dampfſchiffe; 7 dieſer ſpaniſchen Schiffe 

hd gänzlich zertruͤmmert; die beiden erſt kuͤrzlich von Mexi⸗ 
abgekauften Dampfſchiffe „Guadalupe“ und „Monte⸗ 
zumg“ find fort beſchaͤdigt. Unter den zum Theil ganz ver⸗ 
unglückten, zum Theil mehr oder weniger ſtark beſchaͤdigten 
Kpuffahrteiſchiffen werden genannt 9 engliſche, 19 amerikani- 
ſche, 31 ſpaniſche, 2 10 e, 1 (nad) einem anderen Berichte 

D bremer, 3 daͤniſche, 1 hollaͤndiſches, 4 franzoͤſiſche und 


> 


5 we el Me ee 7 
. „Thamas“ nur 4 Kau iffe, 
Ok oe 1 ſpaniſches, 1 dänisches und 1 ͤͤſterreichiſches . 
— — — 


— — 


4050. Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage 
unſers, am 16. November 1545, in dem Alter von 10 Jahren 
5 Monaten entſchlafenen aͤlteſten Sohnes 
Juli us Nit ſch ke 


in Bolkenhain. 


So kehrſt Du nie in unſre Mitte wieder, 

Du theurer Sohn! trittſt nie mehr bei uns ein, 
Voll Wehmuth ſchwebt der heut'ge Tag uns nieder, 
An dem der Ewige Dich rief zum beſſern Sein. 


Du ſankſt dahin! Dich riefen keine Thränen 

Zu Deinen Lieben hier, in dieſes Sein zuruck; 
Vergeblich war ihr Flehn, umſonſt ihr Sehnen, 
Dein Tod goß Wehmuth in ihr ird'ſches Lebensglück. 
Wir weilen oft an Deinem ſtillen Grabe, 

Und ſenden weinend unſ're Blicke himmelwärts 

Zum Ewigen, daß er mit Troſt uns labe, 

Und lindere mit Hoffnung, unſern herben Schmerz. 


Dort wird nicht Frennung ſein, nicht Schmerz nicht Weinen, 


Dort über Sternen, in dem ſel'gen Heimathland, 

Dort wird ein frohes Wiederſehn uns einen 

Mit unfern Lieben, womit Gott uns hier verband. 
riedrich Nit ſchke. 

Eleonore Nitſchke, geb. Schikke. 


SBriefa ten 
X Merkwürdiges — kann keine Aufnahme finden. — 
T. in S. — findet keine Aufnahme. g 


Verbindung s ⸗ Anzeige. 
4970. Die heut vollzogene eheliche Verbindung unferer Als 
teſten Tochter Marie, mit dem Standesherrl. Reichsgraäfl. 
von Hochberg'ſchen Forſtbeamten Herrn Radeck zu 
Chriſtinenhof bei Fürſtenſtein, zeigt entfernten Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an 

der Wirthſchafts⸗ und Bade⸗Inſpector Scholz 
und Frau. 
Altwaſſer, den 16. November 1846, 


Eutbindungs⸗ Anzeigen. 


4973. Die heut Nachmittag erfolgte glückliche Entbindung 


meiner lieben Frau, von einem geſunden Knaben, beehre 

ich mich hiermit Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 

Meldung ergebenſt anzuzeigen. ER 
Hirſchberg, den 14. Noobr.. 1846. Julius Liebig. 


4983. Die heute Morgen um 1 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 

bindung meiner lieben Frau, Emma geb. Baumert, von 

einem Maͤdchen, beehre ich mich ergebenſt Cu ER 
Hermsdorf u. K. den 14. Nov. 1840. Ur. o Ls. 


4960. Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nachts 12 ½ Uhr wurde meine liebe Frau von 
einem Maͤdchen entbunden. 
Liebenthal, den 15. November 1 Dee 
d onde 
Fand: und Stadtgerichtd Ntendant. 


4000. 


Todes fall⸗Auzeige. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Am 10. November Abends 7 Uhr entſchlief nach kurzen, 

aber ſchweren Leiden unſer geliebter Gatte und Vater, der 
tbermeifter Cyr. Gottfr. Richter im nicht vollendeten 
Lebensjahre. $ ; - 

85 llen Freunden und Bekannten widmen dieſe Anzeige mit 

er Bitte um ſtille Theilnahme ` 

Landeshut. die Hinterbliebenen. 


Kirchen ⸗ Nachrichten. 
\ Getraut. be, 
e Den 10. Nov. Herr Johann Carl Friedrich 
Ui, Schmiedemeiſter, mit Jungfrau Chriſtiane Caroline 
Kaußler. — Den 15. Iggſ. Carl Alexander Lindner, Schuh⸗ 
macher, mit Igfr. Juliane Henriette Blochmann aus Schrei⸗ 
berhau. — Den 16. Herr Friedrich . Bradke, 
Elaſermeiſter, mit Jungfrau Marie Caͤcilie Caroline Mittag. 
Schmiedeberg. Den J. Nov. Benjamin Anal Winkler, 
eber in Hohenwieſe, mit Johanne Chriſtiane Wolff in Forſt. 
— Den 15. Iggſ. Johann Auguſt Runge, Zifchlergef., mit 
Jofr. Johanne Chriſtiane Thamm aus Arnsberg. — Johann 
Gottfried Brückner, Kleingärtner zu Gansberg, mit Johanne 
riederike Kloſe aus Hohenwieſe. — Carl Auguſt Bürgel, 
EEN in Arnsberg, mit Johanne Juliane Beer aus Pfaf⸗ 
fendorf. — Den 16. Herr Guſtav Heinrich Koch, Kaufmann, 
mit Frau Amalie Sophie Kopiſch, geb. Rumpe. — Herr 


Carl Friedrich Wilhelm Schäl, Kohlenmeſſer zu Weißſtein 


bei Waldenburg, mit Jungfrau Marie Louiſe Ritter. — 
Den 17. Herr Friedrich Wilhelm Wallis, Conditor, mit 
Jungfrau Angufte Henriette Rüffer. — Den 18. Herr Fries 
drich Hermann Rudolph John, Loctor der Philoſophie, mit 
Jungfrau Anna Viet: Thomann. 

Landeshut. Den 26. Oct. Herr Auguſt Otto, Seifen: 


ſiedermeiſter, mit Jungfrau Emilie Louife Otto. — Iggſ. 


Chriſtian Ehrenfried Friebe, Inw. in Röhrsdorf, mit Jafr. 
Johanne Juliane Schwarzer bat, — Johann Auguſt Veil⸗ 
bauer, Inw. daf., mit Marie Juliane Vogt daſ. — Den 
2. Nov. Carl Wilhelm Jung, Inw. in N.⸗Zieder, mit Johanne 
Marie Aſſer daſelbſt. — open Meßner, Inw. in Neuen bei 
Gruͤßau, mit Beate Engler aus Krauſendorf. — Wittwer 
Johann Gottlieb Burkert, Hofegärtner in Johnsdorf, mit 
Igfr. Johanne Friederike Wolf aus Reußendorf. — Carl 
Heinrich Semper, Bergmann in Gottesberg, mit Chriſtiane 
Reuſchel aus Bogeledanf Gë 

Friedeberg a. Q. Strickermeiſter Julius Fritſch, mit 
Igfr. Amalie Fiedler. — Den 2. Nov. Wittwer Ehrenfried 


Dresler a. Roͤhrsdorf, mit Igfr. Johanne Renate Fitze aus 


Reibnitz. — Den 3. Auguſt Stammnitz, Bar: u. Schneider, 
mit Chriſtiane Beate Kretſchmer aus ez & 

Gebhardsdorf. Den 20. Oct. Carl Heinrich Grabs, 
Schuhm. in A.⸗G., mit Johanne Sophie Pauline Meißner 
daſ. — Den 10. Nov. Iggſ. Johann Gottlieb Bock, Weber 
in N.⸗G., mit Igfr. Johanne Chriſtiane Elsner daf. 

Meffersdorf. Den 10. Novbr. Iggſ. Adam Auguft 
Machold, Weber in Eſtherwalde, mit Igfr. Johanne Hen⸗ 
riette Thimm. 

Schon au. Den 27. Oct. Der Gaſtwirth Herr Joſeph 
Stelzer, mit Igfr. Caroline Friedrich aus Alt⸗Schoͤnau. 

Goldberg. Den 28. Oct. Hr. Hans Nicolaus Wandel, 
Kaufmann in Breslau, mit Igfr. Julie Langner. 

Hirſchb 9 h Sachſ⸗ 5 

irſchberg. Den 25. Oct. Frau Lithogra achſe, e. 

S., Julius Theodor. — Den 27. Frau Km ermſtr. Sie: 
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-Den 28, 


benhaar, e. T., Agnes Pauline Louiſe. — Den 1. Nov. Frau 
Klemptnermſtr. Sehnert, e. T., auline Emilie. — Den 4. 
Frau Gaſtwirth Tſchirch, e. S., Carl Heinrich Otto. 
Straupis. Den 4. Nov. Frau Gartenbeſ. Ringel, geb. 
Loͤſch, e. T., Johanne Erneſtine. S 
Schwarzdach. Den 28. Oct. Frau Gärtner Scholze, e. 
T., Friederike Henriette. 4 
Kunnersdorf. Den 24. Oct. Frau Tagearb. Rieger, e. 


T., Anna Marie Juliane. 


Tiefhartmannsdorf. Den 2. Nov. Frau Revierförfter 
Schimmer, e. T., Ida Marie Antonie. N 
Warmbrunn. Den W. Oct. Fran Muſikus Schreiber, 
e. S. — Den 30. Frau Hausbeſ. u. Bäckermſtr. Schoder, e. T. 
Heriſchdorf. Den 30. Oct. Frau Hausbeſ. u. Weber 
Landsmann, e. T. IE € 
Schmiedeberg. Den 20. Oct. Frau Tiſchlermſtr. Ruͤcker, 
e. S. — Den 25. Frau Kleingaͤrtner Schmidt in Arnsberg, e. S. 
— Frau Zimmergeſ. Thannhaͤuſer in Buſchvorwerk, e. T. — 
Den 27. Frau Weber Böhmelt in Hohenwieſe, e. T. — 
au Fleiſchermſtr. Zauzig, e. T. — Den 1. Nov. 
rau Schloſſermſtr. Rider, e. T. — Den 3. Frau Tagearb. 
ilke, e. S. — Den 7. Frau Lithograph Kloſe, e. ©. 
Friedeberg a. Q. Den 5. Oct. Frau Kaufm. Scheuner, 
e. S. — Den 9. Frau Tuchm. Menz, e. T. — Frau Fiſchler 
Sauer in Röhrsdorf, e. S. — Den 12. Frau Poſtillon 
Ruͤckert, e. S. — Den 25. Frau Häusler Wagenknecht in 
Egelsdorf, e. T. — Den 29. Frau Boͤttchermſtr. Wagner, 
e. T. — Den 31. Frau Bürger U. Tagearb. Elsner, e. S. — 
Den 4. Nov. Frau Klemptnermſtr. Klinkigt, e. T. 
Goldberg. Den 7. Sept. Frau Fleiſchhauer Schon, e. 
S. — Den 10. Frau Schuhmacher Scholz, e. S. — Den 14. 
Frau Stellm. Gottſchling, e. T. Den 19. Frau Kaufm. Vogt, 
e. S. — Den 21. Frau Stellpaͤchter Heering, e. F. - Frau Zum, 
Kretſchmer, e. S. — Frau Tuchſcherergeſ. Grüttner, e. S. — 
Den 23. Frau Kutſcher Delto, e. S. — Den 24. Frau Fleiſcher⸗ 
gef. Döring, e. S. — Den 25. Frau Dreſchga ner Scholz, e. T. 
— Den 28, Frau Tuchmachergeſ. Trautmann, e. T. — Frau 
Inw. At in Hermsd., e. T. — Den 3. Oct. Frau Tiſchler 
Heuer, e. S. — Den 5. Frau Suchmacpergef- Gurland, e. T. 
— Den 8. Frau Inw. Hoffmann, e. T. — Frau Schuhm. 
Hudler, e. S. — Den 10. Frau Schuhm. Laube, e. S. — 
Frau Häusler Deltow in Neudorf, e. S. — Den 19. Frau 
Kaufm. Groſchner, Zwillingsſoͤhne. Den 2). Frau Schuhm. 
Hancke, e. T. — Den 21. Frau Tuchm. Lange, e. S. — Frau 
Inw. Renner, e. T. — Den 22. Frau Biehpächter Hancke, 
e. T. — Den 23. Frau Bauergutsbeſ. Kühn in Wolfsdorf, 
e. S. — Den 24. Frau Tuchm. Keuſch, e. S. — Den 27. 
Frau Fleiſchhauer Hoffmann, e. S. — Den 28. Frau Inw. 
König in Hermsd., e. T. — Den . Frau Hutm. Müller, e. S. 
Bolkenhain. Den 2. Oct. Frau Fiſchlermſtr. Ruͤffer, 
e. S. — Denz. Frau Schloſſermſtr. Anſorge, e. T. — Frau 
Zum, Priebs zu Klein⸗Waltersdorf, e. S. — Den 5. Frau 
Freibauergutsbeſ. Nier zu Ober⸗Wuͤrgsdorf, e. T. — Den 6. 
rau Inw. Toͤppich zu Nieder⸗Mürgsdorf, e. T. — Den 7. 
rau Inw. Neumann zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf, e. T. — Frau 
Téid Klement zu Schweinhaus, e. T. — Den 8. Frau 
uw. Hentſchel zu Ober⸗Wolmsdorf, e. S. — Frau Halb: 
huͤbner Böhm zu Halbendorf, e. S. — Den 10. Frau Inw. 
Fellendorf, e. T. — Den 14. Frau Gerichtskretſchmer Breuer 
zu Nieder⸗Wolmsdorf, e. S. — Den 15. Frau Inw. Opitz 
zu Ober⸗Würgsdorf, e. FJ. — Den 10. Frau Hofegärtner 
Kitzler zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf, e. S. — Frau Freihaͤusler 
Alt zu Halbendorf, e. ©. — Den 17. Frau Bäckermſtr. u. 
Conditor Lemberg, e. T. — Den 18. Frau Schuhmachermſtr. 
u. Freiſtellbeſ. Haͤusler zu Ober⸗Wolmsdorf, e. S. — Den 19. 


* 


LM, 20 F.; den 24. Heinrich Dy 
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Frau "Zum, Iſchertner, e. T., todtgeb. — Den 23. Frau Frei⸗ 
bauergutsbeſ. Werner zu Rieder uͤrgsdorf, e. S. — Den 24. 
Frau Buchhalter u. Kafſirer Müller, Zwillingstöchter, von 
denen eine kodtgeboren wurde. 
Geſtor ben. 
Hirſchberg. Den 14. Nov. Frau Johanne Friederike E 
ZE hinterl. Wittwe des verſtorb. Hausbeſ. Borrmann, 
61 J. FM. ns — Gott, Louiſe Eleonore Grimmert, hinterl. 
igſte. Tochter des — 5 Schneidermſtr. Grimmert, 47 J. 
M. — "ef, Marie Auguſte Caroline N hinterl. 
Tochter des verſtorb. Deſtillatene Hrn. Franke, 31 7M. MT. 
Grunau. Den 11. Ceci ge Ernſt Wilhelm, Sohn des 
Bauergutsbeſ. Hinke, 4 M. 20 T. 
Straupitz. Den 10. Zei, dm Gottlieb Mende, 
Gartenbeſ. u. Schmiedemftr., 66 J. 10 T. — Chriſtian Gott⸗ 
lieb Peſchelt, ES „39 J. 9 M. 11 42. 
Schmiede 95 Den 20. Oct. Roſine geb. EE 
5 des — amaſtwebermſtr. Schiffner, 79 J. 6 
12 FJ. — Den 27. Marie 8 Tochter des Schuhma — 
meiſter 1 3 J. 11 M en 29. Anna Roſine 
82 Lech ittwe des Een Gi: Kühn in Hohenwiefe, 
— Den 30. Anna H ine e . 
Sheen 1 5 13 age, Sagaffer, 47 J. 1 
3. Nov. Franz Baumert, Tagearb., 70 J. KC — Den 6. 
Eier Benjamin Soch Hoffmann, Koͤnigl. Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius, 75 J. 2 
Landeshut. So Bit. Carl Auguſt, Sohn 
arb. Vogt, 10 J. 1 M. 1 — Carl SN 
Sohn des Schuhmacher. Banſen, WE 
Den 13. Johann 2 tfried S mieder / Sech 63 J. 1 M. 
— Den 14. Anna Elifabeth Catharine ie Tochter des 
Schornſteinfegermſtr. Hrn. Eberle. Den 15. Herrmann 
Oswald Robert, 7 J. 7 M. 7 F.; den 16. Albert Herrmann 
Robert, 6 J. 27 Zë Söhne des Lehrer der hieſ. Buͤrgerſchule 
Hrn. Stei en 17. Chriſtiane Emilie Juliane, 
SEA des 1 Bluͤmel auf Kreppelhof, J. 1 M. 


des Tage⸗ 
Geh Paul, 


Carl Heinrich Friedrich, Sohn des Mangel⸗ 
weiter Beyerlin, 17 T. — Den 19. Johann Carl, Sohn des 
abrikarb. Bettermann, 21 T. — Carl Guſtav Eduard, 4 J. 
v Wilhelm, 3 J. 5 M. 
25 F.; Söhne des Handelsm, Knoͤr Den 21. Anna Ro⸗ 
ſine geb. Wilhelm, Ve: 1 des v E Mangelgeh. 
Ludwig in Vogelsdorf, 67 J. 2. Anna Emilie 


` EA SG Biz, des Sege ebe Dittrich, 


3. — Den 26. Marie Louiſe, Tochter des 

Sl herne Wagner, 20 J. — Den 30. Benj. Erkmann, 
Fleiſchhauermſtr. 69 J. — Den 31. Johanne Chriſtiane geb. 
. Hate), Wittwe des verſtorb. Kutfcher Hildebrand, 
LE Den 3, ee Be Friedrich, Sohn des Häusler 
S e in Krauſendorf, Den 4. Herrmann Moritz 
a. Sohn des Eck Riedel in Nieder: =Bieder, 4 M. 

2 F. — Den 5. Bertha Emma * CHEN des berittenen 
Ser zrtaffcher Hrn. Buchhold, 9 M. 11 T. — Ernſt Ru⸗ 
delph Oswald, Sohn des Seifenſi — Hoffmann, 14 8. 
e abel, 1 Ar Julius Theodor, Sohn des Schmiedemſtr. 

aͤhnel,? 

Greiffenb SS SE 20. Oct. Johanne Engemann, geb. 
Trautmann, 32 J. 1 Den 30. Herr Paſtor primar. 
285 E SE Ce? zu Nieder⸗Wieſa bei Greiffenberg, 

e a. Q. Den 7. Oct. Der Sohn des Bäder: 
meifter Friedrich, 17 F. — Die Tochter des Bandm. Gläfer, 
10 W. — Den 8. Die Tochter des Fiſchlermeiſter Fiſcher, 
Den 11. Der Ziegelſtreicher N . 
77 J. — Den 14. Igfr. Auguſte Emilie Pohl, 
Den 18. Frau Giifaberh S ops geb, des 2 IM. 
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— Der Sohn des Tiſchlermſtr. Vollſtädt, 3 M. — Den 4 


Frau Schuhm. Jobanne Roſine Mau, geb. 1 Ai 


M. — Der Sohn des Poſtillon Rückert, 12 T. 

SECH ede Tochter des Strickermſtr. Theuner, 16% 

2 ar Ex Den 2. Nov. Handſchuhmachermſtr. Samu 
inke, 65 J 


M ühlfei ifen. Den 12. Oct. Frau Johanne Juliane Pr 
baum, geb. Siebeneicher, 40 J. 

Wigandst (ei Den 10, Nov. 
Roſine Baatz, 73 J. 

Volkersdorf. Den 19. Oct. 
Freigärtner, 55 J. 8 
gaͤrtner, 45 J. 3 M 


Johann Gottlob Vogel, 


des ep Hrn. Scharfenberg, 24T 
Goldberg. Den 30. Sept. Franz Rochnes Brauergelu 
40 J. 10 M. 11. — Den 1. Oct. Marie ET Mathilde / 
Tochter des Kaufm. Hrn. Berndt, 7 J. S M. 18 . Den? 
Johanne ee geb. Steckel, verwittw. Häusler Dienſt, 
57 J. 3 M. — Den 4. Marie Caroline Wilhelmine, Tochter 
des Handelsm. Speer, 8 J. 6 M. 27%. — Wilhelm Osw 
Julius, Sohn des Stelldeſ. Pfohl, 10 J. 5 T. — Zen, 
Caroline Louiſe Auguſte, Tochter des Inw. Tange, 2J. 3 M. — 
Louiſe Amalie Alwine, Tochter des Tiſchler NN = 3 
10 M. — Anna Caroline, Tochter des Inw. Schol H 
TM. — Den 7. Johann Albert, Sohn des Schan Wie 
Sander, 9 M. 27 J. — Den 9. Herr * Daniel Gürtler, 
Diaconus an hieſ. evangel. Kirche, 69 J. 9 M. Den 10. 
SS Guſtav zu aul, Ein * CTiſchler Aan 
— Friedrich ulius, ohn des Tuchmacherge 
9 US. — Franz ag * des Schieferde ers 
Ok Wagner in Hermsdorf, 3 M. Den 11. Johann 
Seide Menzel, Inw. in Seat ES J. SM. — Erneſtine 
Chriſtiane Henriette, Tochter des Häusler Sitz daſ., 7 M. — 
Friedrich Julius, 7 des Freigutsbeſ. rauſe dat. „5 M. 
12 T. — Den 13. Augufte Alwine Hedwig, Tochter des Riemer 
Herzog, 4 J. 8 M. 4 T. — Den 14. GZ Le Wog Dun 
mann, Sohn des Schloſſer Güte, 4 J. 9 M. 10T. — Marie 
Mathilde, Tochter des Zum, Bauditz. — Den I. Auguſt 
LE Sohn des Inw. Eutſchker, KC 11 M. Ee SEE a, 
ochter des Tuchſcherergeſ. Maſchke, 2 J. 2 M. 5 
Carl ee cn, Sohn des Hausbeſ. Gierſchner 1 ZS 
8 M. Den 17. dk Dorothea Beate, Tochter 
des Tuch. Seidel, 11 J. 8 M. — Chriſtiane LC Pau⸗ 
Vu? 9 des Schieferdecker Weißbrod, 2 J. 6 M. N F. 
— 9. Anna Auguſte Alwine, Tochter des Sastesget 
Berg, 3 a 18 T. — Erneſtine EE Tochter des Inw. 
Blimeli in Wolfsdorf, 1 M. 20. Pauline, Tochter 
des Inw. Schubert, 4 J. 8 M. U — Den 22. Carl Auguſt, 
Sohn des Tuchm. Lindner, 3 J. 6M. — Den 24. Verwittw. 
Frau Fuchſcherer 1 geb. Droſcher, 30 J. 21 T. — 
Den SL BC Wilhel m Borrmann, geweſ. Schankpachter, 
6 J. 10 — Den 26. Guſtav Julius Robert, Sohn des 
Give basch 5 J. 218. — Gottfried Babel, Schnei⸗ 
der, 62 J. 4 M. 25 F. — Heinrich Oskar dek Sohn des 
Maurer Herzog, 2J. 3M. — 9 u. CA ebeid) eu 
elm, Sohn des GE Hoberg, 7 J. 
ottlieb N uchbereitergef. — 2 dë Saft eg 
Ane 74 J. — Carl Reinhold, Sohn des oſamentier 
ruſche, 2 J. 6 M. 7 T. — Den 31. Carl — Herrmann, 
Sohn des Handelsm. Speer, 2 J. 3M. 7 J. ugufte 
riette, Tochter des Schuhm. Hinde, 8 J. 11M. — Den 2. 
Far Wilh. Ernſt, Sohn des Fleiſchhauer Hoffmann, 62. — 
arl Gottlieb Hoffmann, Freihaͤusler in Neudorf, 70 e — 
Den 3. 1 Louiſe, Tochter des Maurergeſ. n, 24 J. 
8 M. 2 T. — Verwittw. Maurer Marie Ellſabeth Heidrich, 


5 


M. — Carl Friedrich Heinrich, Frei⸗ 
choͤn au. Gaz Nov. Louis Bruno Julius, igſtr. Sohn 


Verwittw. Frau Anna 


T 


% J. — Johann Gottlieb Harig, Auszügler in Wolfsdorf, 
S. — Rofa Pauline Marie, Tochter des Land⸗ u. Stadt⸗ 
Bär Director Hrn. Gieſe, 3 J. 5 M. — Johanne Emilie 
he Tochter des Schloſſer Götze, 6 J. 2 M. 27 T. — Den . 
Ohriſtiane Auguſte, Tochter des Tuchm. Kühn, 18 J. 7 M. 10 T. 

Bolkenhain. Den 16. Oct. Marie Dorothea, Tochter 
des Freihäusler Preuß zu Nieder⸗Wolmsdorf, 3 M. 10 C. — 
Den 19. Carl Heinrſch Guſtav, Sohn des Freihäusler u. 
Schneidermſtr. Krauſe zu Nieder⸗Würgsdorf, I J. 14 W. — 
Den 21. Wittwe Marie Elifabeth Täuber, geb. Linke, 78 J. 

1 M. 24 J. — Den 22. Caroline Erneftine, Tochter des 

uw. Frommelt zu Nieder⸗Würgsdorf. — Den 25. Chriſtiane 
Ze, 8 „Tochter des Hofegärtner Raupach daf., 


Hohes Alter. 
Schmiedeberg. Den 28. Oct. Johanne Eleonore geb. 
Bürgel, Wittwe des weil. Tagearb. Worbs in Arnsberg, 
82 J. 6 M. 7 FT. 


—— — ́w⁴ö— — —-—-—t—t 
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In Warmbrunn erſchoß ſich am 6. Nopbr., Vormittags 
H hr, ein wegen feines gottesfürchtigen und ſtreng recht⸗ 
lichen Lebenswandels hochgeachteter Greis von 71 Jahren. 

icht Nahrungsſorgen oder ſonſt Wë d aͤußere Einwir⸗ 

ungen, wohl aber ein mehr als zwanzigjaͤhriges namenloſes 

Unterleibsleiden, welches ſich bis zur Melancholie fteigerte, 

haben ihn zu dem Entſchluſſe gebracht, endlich freiwillig 
einem Leben ein Ende zu machen. Seine vielen muſikali⸗ 

ſchen Freunde verlieren in ihm einen großen Verehrer der 
unſt, die er bis zu ſeinem Ende mit Liebe pflegte. 


a Verbrechen. S 

In der Nacht vom 15. zum 16. Nov., um 12 Uhr, hörte die 
Schweſter des Inwohner G. Wehrſig zu Kunnersdorf, welche 
nebſt ihrem Schwager und deſſen Frau und Kindern, (die ganze 
Einwohnerſchaft des Hauſes,) eine Treppe hoch in den Boden⸗ 
ammern ſchlafen, zu ebener Erde ein Geraͤuſch, wie wenn Je⸗ 
mand in den untern Zimmern aus⸗ und einginge; ſie ſtand auf, 
um nachzuſehen, wer dies Geräufch zu fo ungewöhnlicher 
Stunde verurſachte; auf der Treppe ankommend, wird ſie zu 
ihrem groͤßten Schrecken gewahr, wie zwei fremde Maͤnner, 
mit einem gan brennenden Kiehnfpahn in der Hand, vor 
dem Brodt-Schrein auf dem Hausflur ſtehen, und ſich ein Stück 
Brodt abſchneiden. Sie ruft ſogleich ihren Bruder um Huͤlfe, 
welcher auch ſchnell aufſpringt, und den Dieben nacheilt; dieſe 
edoch eilten in die Stube zuruck, und ſprangen mit den ge⸗ 
Glenn Sachen, welche ſich auf 30 rtl. belaufen mögen, durchs 
enſter; der ꝛc. Wehrſig eilte zur Hausthür hinaus, um ihnen 
e ukommen, ſah aber, wie zwei Männer ſchon auf der 
traße enteilten; ein Dritter jedoch, der ſich verſpaͤtet hatte, 
kletterte eben uͤber den Zaun; Wehrſig faßte ihn und nach hef⸗ 
tigem Ringen warf er den Dieb zu Ch aber auch hier 
wehrte ſich der Letztere noch heftig, ſo daß er ſeinem Gegner 
mehrere Zähne auefehlug, und es war die hoͤchſte Zeit, daß ein 
Nachbar, ein Maurer, durch den Lärm aufgeſchreckt, ihm zu 
Hülfe kam; als dieſer den Dieb faſſen wollte, brachte ihm der⸗ 
ſelbe mit einem aus dem Hauſe entwandten Meſſer einen tiefen 


Schnitt in das obere Handgelenk eines Armes bei, wurde Se) 


von neu zukommenden Nachbarn endlich überwunden und na 
dem Kretſcham abgeführt; hier ergab es ſich, daß der Gefangene 
der Riemergeſelle Pohl aus Serifchdorf ift. Die Diebe hatten 
in der Stube ihre Müsen zuruͤckgelaſſen; den brennenden 
Kiehnſpahn hatten ſie auf die Erde geworfen, nachdem ſie zu⸗ 
vor noch ein ae Bild an der Wand angezündet. Ein 
zweiter Complice ward am folgenden Tage arretirt. 


) 
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4901. Den Mitgliedern unſerer Gemeinde machen 
wir hiermit bekannt, daß künftige Mittwoch, den 
25. d. Mits., Vormittags um 10 Uhr, in hieſiger 
evangeliſchen Gnadenkirche durch Herrn Prediger 
Vogtherr Gottesdienſt abgehalten werden wird. 
Hirſchberg, den 18. November 1846, 0 
N Der Vor ſt and 
der chriſt⸗katholiſchen Gemeinde. 


Literariſches. 
4. i Eine Abfertigung 
für die Herren C. G. Kramſta & Söhne. 
in Freiburg 
von Eduard Pelz 


iſt in 
Binder's Deutſcher Eiſenbahn 
Nro. 85 zu leſen 

und in allen Buchhandlungen, namentlich: 
bei Heege, ſowie Weigmann in Schweidnitz, 
Neſener und Waldow in Hirſchberg vor⸗ 
räthig und für 2 fgr. zu haben. f 

Zum Abonnement auf das IV. Quartal 
A 7½ Nor. auf dieſe weitverbreitete volksthüm⸗ 
liche Zeitſchrift wird hiermit eingeladen. 

u Alle Buchhandlungen nehmen 
Aufträge an. 


E 


2322222323221 
Für 2 Thaler! 
die neue 184 r Auflage ! 
von Kottecks Weltgelchichte in 
10 Theilen. 
Im Verlage von Scheible, Rieger & Sattler 


in Stuttgart erſchien ſo eben und kann durch alle 
Buchhandlungen bezogen werden: 


Allgemeine, - 
Weltgeſchi chte 
für alle Stände 


von den 
früheſten Zeiten bis zum Jahr 1840. 
ö L 


S 
| 
| 


DRDURBRARPRRUBRPADDDRUE) 


EE 
2 4077. 
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o 
‚Dr. Karl von RNuotteck. 

Sechſte Original-Auflage in 10 Theilen. 
Pracht⸗Ausgabe. Mit Stahlſtich. 1846. 
Ausdruͤcklich wird bemerkt, daß alle zehn Theile 
i zuſammen nur 2 Thlr. koſten. 
Vorraͤthig bei A. Waldow in Hirſchberg. 
Der ische aus obigem Werke in 5 Bdn. zu 1½ rtl. 2 


fehlt gänzlich. . 
cecerbrurrrrerteretret te 
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* 
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Den Herren Juriſten iſt jetzt die Anſchaffung einer der wichtigſten Preuß. Rechts⸗ 
quellen, die Neue Folge der Entſcheidungen 


des geheimen Ober⸗Tribunals, 


bei Carl Heymann in Berlin, durch eine Ausgabe in Lieferungen ohne Preiserhö⸗ 


hung erleichtert. Der Band in 3 Lieferungen zu je 25 Sgr. — 1 Thlr. 


Erſchie⸗ 


nen: 2 Bände oder 6 Lieferungen; zu beziehen durch 


5002. Boltaire’s Werke in 75 Bänden, die früher incl. 
Franz⸗Einband 100 Schi, koſteten, ind jetzt für einen bil⸗ 
ligen Preis zu verkaufen. Die Expedition des Boten nennt 


den Verkäufer. 


4030. In der Verlags⸗Expedition, Schmiedebrücke 
Nr. 55, bei Ferdinand Behrend iſt erſchienen und in 
Hirſchberg bei E. Neſener, Schmiedeberg bei Bürgel, 

andeshut bei G. Rüffer, Schweidnitz bei Weigmann 
zu haben das Str, Ste und Pte Heft des 


Breslauer Volksſpiegels, 


eine Monatſchrift zur Beleuchtung der geſellſchaftlichen Zu⸗ 
ſtaͤnde, und nut derung der Volksbildung. Preis u Heft 
3 —4 Bogen 5 Sgr. Alle 3 Monate empfangen die reſp. 
Abonnenten eine ſaubere Lithographie alsGratis⸗Beilage. 
Inhalt des 7ten Heftes. Th. Dezamy, der Sieg des So⸗ 
cialismus über den Jeſuitismus. — e ee Novelle 
aus dem Handwerksleben. — Bekenntniſſe einer Wittwe. 
Skizze aus dem Tagesleben. — Die Trinkgelder. Eine Gaſt⸗ 
ofsſcene. — Ueber Arbeitervertheilung unter den Har dwer⸗ 
ern. — Sparkaſſen und Proletariat. — Ueber den Gebrauch 
der Geißelruthe. — Tagesbegebenheiten. — Ueber die Arbeit. 
— Correſpondenzen. Aus Breslau. Berlin. — Literari⸗ 
ches. Iſt Gewerbefreiheit nützlich oder ſchaͤdlich, von C. H. 
riedrich, Schneidermeiſter. Inhalt des Sten Heftes. Dezamy, 
oder der Sieg des Sorialiömns über den Jeſuitismus. — Die 
verſchiedenen Bankerotte. — Die Sunderin, eine Polizei⸗Ge⸗ 
ſchichte, von E. Dronke. — Ein Uebelſtand in der Handelswelt. 
— Das Creditgeben, ein Ruin des Handwerkers. — Corre⸗ 
Baie aus Breslau — dem Hirſchberger Kreiſe — 
Brieg — Kreuzburg und polniſch Wartenberg. — Lite⸗ 
rariſches. Deutſcher Volkskalender, von L. Schweitzer und 
J. Stein. Inhalt des ten Heftes. Beſchwerde ans 
Ober⸗Cenſur⸗Gericht. — Erkenntniß des Ober⸗ 
Cenſur⸗ Gerichts. — Robert Owen und die politiſch⸗ 
ſocialen Beſtrebungen in England. — Die alte und neue Ge⸗ 
ſellſchaft. — Aerztliche h 5 Milderung der gegen⸗ 
wärtigen Noth. — Das preußiſche Stempelgeſetz und Stem⸗ 
pelpapier ). Der boͤſe Nachbar. — Tagesbegebenheiten. — 
Correſpondenzen. — Aus Breslau — Brieg — dem Hirſch⸗ 
berger Kreiſe. — Die Holzdiebe, — Mit dem gten Hefte 
wird die zte Quartalprämie, „Die Holzdiebe,“ ausgegeben. 
Indem wir bei dem bevorſtehenden Winter⸗Quarkale zur 
geneigten Subſcription einladen, bemerken wir, daß von den 
erſten drei Quartalen noch Exemplare zu haben ſind. 
Die Verlags⸗Expedition, Schmiedebrücke 55. 
Ferdinand Behrend. 
find vom Ober⸗Cenſur⸗Gericht zum 


Diese e vier Artikel 
Druck verſtattet. 
4919. Iieder tafel 
im goldnen Schwerdt, 
Sonnabend den 21. Nov, c., Abends Punkt 7 Uhr. 


a. 


Hoffmann in Striegau. 
. 


405. Staädtiſche Reſſource. 
Sonnabend den 21ſten dieſes Abends 8 uhr Wahl eines 


neuen Vorſtandmitgliedes im Saale zu Neuwarſchau. 
Der Vorſtand. 


Einladung zum Zaubertheater. 
P Heute Donnerſtag die zweite und ët 


große Kunſtvorſtellung, 


aus dem Gebiete der aͤgyptiſchen Zau⸗ 
berei, im Saal zu Neu- Warſchau; 
das Nähere beſagen die herauszugeben“ 


den Zettel. F. Ernſt. 


Gd ge STEE 


5003. Verein zur Beförderung der Muſik. 
Freitag den 20. November 


Erstes Abonnement- Concert 
im grossen Saale des Ressourcen-Gebäudes. 
Kassenpreis 15 rar. 

Einlass 6. Anfang 7 Uhr. 

Das Directorinm. 

Fliegel. Ungerer. Genolla. Schwantke. Tschiedel. 
EEN 


4952. Goncert- Anzeige. 
Donnerſtag den 26, November wird im Saale 
der Gallerie zu Warmbrunn 
das erſte Abonnement Concert x 
attfinden, zu welchem Unterzeichneter zu rech 
WE E er eent ä 
Anfang präciſe 7 Uhr Abends. Entree an der 
Kaffe: a Perſon 5 far. 
Warmbrunn den 19. November 1646, 
Julius Elger, Muſtk⸗ Dirigent. 
EE 32222222 22222242 
2 4075. Friedeberg, Mittwoch den 25. No 2 


2 vember, tes Abonnement⸗Concert, 2 
2 wobei „der Bergmannsgruß“, von 2 
3 Anacker, aufgeführt wird. > 
EES 


E deed 


Pr 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
5004. Bekanntmachung. 
In dem Zeitraume vom 10. Dezember d. J. bis 10. Januar 
k. J. iſt die hieſige Sparkaſſe geſchloſſen, fo daß während deſſel⸗ 
ben von ihr keine Zahlungen e eg A und geleiſtet en. 
Hirſchberg, den 13. November 1846. 
Der Magiſtrat. 


Do. Betfannıtmodhung 

le Mitglieder der hieſigen evangeliſchen Kirch⸗ 
emeinde benachrichtigen wir hiermit, daß die 
esjährige Erhebung der Kirchenſtand⸗Jinſen: 


1. von Montag dem 30. Novbr. c. ab bis zum 
Sonnabende dem 5. December, einſchließlich 

2. Donnerſtags den 10. December und 

3, Donnerſtags den 17. December c. Vormit⸗ 
tags von 9 bis 12 Uhr, fo wie Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr, 


in unſerm Conferenzzi i 
N zzimmer, im hieſigen Gymnaſio, 
erfolgen ſoll. Wit erſuchen zugleich ſämmtliche 
ahlungspflichtige recht dringend: die betreffenden 
ahlungen, au den genannten Tagen, pünktlich zu 
leiſten, mit dem Bemerken, daß wir wider die Zah⸗ 
lungsſäumigen ſofort nach dem Ablaufe der Jah⸗ 
ungszeit den Weg Rechtens einſchlagen und ihnen 
adürch Koſten verurſachen müßten. 
Hirſchberg den 18. November 1846. 
Das evangeliſche Kirchen⸗ und Schul⸗ 
1 Collegium. 
Haͤlſchner. He. Ungerer. Neſener. Diettrich. 
Troll. Fiſcher. Tielſch. Müller. Vogt. 


4001. Sonnabend den 21. November c., von früh H Uhr an, 
) ſoll im Sechsſtaͤdter Walde eine Partie Reiſig und ſchwacher 
Stangen fär den Zar = Preis verkauft werden. 5 
Hirſchberg, den 17. November 1816. 

Die Forſt⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 

Der Stadtzwinger ſoll in 26 kleinern Abtheilungen auf 6 
Jahre, vom 1. Januar 1847 an, ' meiſtbietend öffentlich ver⸗ 
pachtet werden, wozu wir einen Lizitations⸗Termin auf 
den 23. dieſes Monats, Vormittags 9 Uhr, 
im unferem Seſſions⸗Lokale anberaumt haben. ige 
laden wir zu demfelben mit dem Bemerken ein, daß die Bedin⸗ 
gungen in unſerer Regiſtratur während der Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden koͤnnen. Hirſchberg, den 5. November 1846. 

Der Magiſtrat. 


4043, Nothwendiger Verkauf. 
Nachſtehende zur Färber Johann Carl Auguſt Grabs' ſchen 
goneuz6- Kaffe 5 Markliſſa gehoͤrige und daſelbſt gelegene 
ealitaten: ö 
L die Oberfärberei, gebildet aus den Haͤuſern No. 204. 205. u. 
der Bauſtelle Nr. 206, gerichtlich auf 2489 rtl. 25 fgr. Ipf. 
2. die Bauftelle mit Gärten No. 212 auf 40 ᷑⸗ De 8= 


— 
4001. 


3. das Haus No. 213 incl. Garten auf 557 = 6= 8» 
4. die Scheuer No. 25 auf 200 -. 
5. der Acker No. 101 auf 722 15 — 
6. die Wieſe No. 120 auf 330 25 e 
. der Acker No. 72 auf 250 — . 

8, der Acker No. 125 St „ Es ZC AIS e 28aC 
9. der Acker No. 128 auf 222 Ms 9: 
10. der Garten No. 160 auf 110⸗/ů 2s 9 


in der Regiſtratur einzuſehenden Taxen in termine 
den 29. December 1846, Vormittags 9 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle in Markliſſa meiftbietend verkauft werden. 
Ober ⸗Beerberg, den 14. September 1846, 
Das Gerichts ⸗Amt von Markliſſa. 


| taxirt / kun zufolge der nebſt den neueſten Hypothekenſcheinen 
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4982. Offener Arreſt. 

Nachdem über das Vermögen des Papierfabrikanten Moritz 
Vogt und deſſen Ehefrau Juliana gebornen Wollſtein, 
fruher verwittwet geweſenen Ellſel, zu Antonienwald Con⸗ 
curs eröffnet worden, werden alle Diejenigen, welche von den 
Gemeinſchuldnern etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder 
Briefſchaften hinter ſich haben, del Won denſelben nicht 
das Mindefte davon zu verabfolgen, ſondern uns hievon ge⸗ 
treulich unverzuͤglich Anzeige zu machen, und die Gelder oder 
Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, 
in das gerichtliche Depoſitum abzuliefern. 

Sollten ſie, dieſem entgegen, an die Gemeinſchuldner etwas 
bezahlen oder ausantworten, fo wird dies für nicht geſchehen 
erachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben, 
wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben 
verſchweigen und zuruͤckhalten ſollte, fo wird derſelbe noch 
außerdem alles daran habenden Unterpfands⸗ oder anderen 
Rechts fuͤr verluſtig erklaͤrt werden. 

Greiffenſtein, den 6. November 1846. 

Graͤflich Schaffgotſch' ſches Gerichtsamt 


5 der Herrſchaft Greiffenſtein. 
4130. Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Johann Carl Richter gehörige, ſub Nro. 10 
zu Moritzfelde gelegene, dorfgerichtlich auf 180 rtl. 20 for. 
SI te Freihaus, ſoll im nothwendigen Subhaſtations⸗ 

erfahren 
den 14. Januar 1847, Vormittags 10 uhr, 
im Amtslokale zu Schreibendorf verkauft werden. Taxe 
und Hypothekenſchein ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Landeshut, den 18. Sept. 1846. 1 
Landrath von Thielau'ſches Gerichts⸗Amt der 

Schreibendorfer Güter. 


Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Nimmerſath. 
4125. Die ſub No. 2 zu ele 20 Hartau, gelegene 

eiſtelle, und der ſub No. 106 zu Nimmerſath gelegene 

cker, den Marie Eliſabeth Auft, geb. Rüffer' chen 
Erben zu Rohrlach gehörig, erſtere auf 340 rtl., letzterer 
auf 20 rtl. abgeſchaͤtzt, ſollen in termino 

den 22. Dez., Vormittags 11 uhr, 

zu Schloß Nimmerſath ſubhaſtirt werden. Taxe und neue⸗ 
ſter Hypothekenſchein ſind in unſerer Regiſtratur und im 
Gerichtskretſcham zu Nimmerſath einzuſehen. Alle unbe⸗ 
kannten Nealprätendenten werden zu dieſem Termine unter 
der Warnung der Praͤcluſion vorgeladen. 


4933. Nothwendiger 1 7 
Gerichts⸗Amt der Gräflich Stolberg’fchen 
Herrſchaft Kupferberg. N 
Der ſub Nr.) zu Dreſchburg, Schoͤnauer Kreiſes belegene, 
dem Johann Eßriſttan Ehrenfried Hoffmann gehörige 
Garten, zu Folge der neb neueſtem Hypothekenſchein in 
unſerer Regiſtratur und im Gerichtskretſcham zu Dreſchburg 
einzuſehenden Taxe auf 276 rtl. abgeſchaͤtzt, ſoll in termine 
den 10. Februar k. J. Vormittags um 11 uhr 
zu Schloß Kupferberg ſubhaſtirt werden. j 
Hirſchberg, den 8. November 1846. 
4943, othwendiger Verkauf. 
Gerichts-Amt Ober ⸗Nieder⸗Leyſersdorf. 
8 Kreis Goldberg. 
Die, unter Nr. 35 zu Ober⸗Nieder⸗Leyſersdorf belegene 
ufolge der, nebſt neueſtem Hypothekenſchein in der Regi⸗ 
atur einzuſehenden Taxe auf 500 rtl. gewürdigte Schmie⸗ 
denahrung, wird / 
den 24. Februar 1847 von Morgens 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt. 


, — 9 


4027. Noth wendiger Verkauf, 

Gerichts Amt der räflich Bülow'ſchen 

Herrſchaft Nimmerſath. K 

Das fub No. 40 zu Ober⸗Kunzendorf, Bolkenhainer Kreis 
ſes belegene, dem Carl Benjamin Hartmann gehörige 
Freihaus, zufolge der, nebſt neueſtem Hypethekenſchein in 
unferer Regiſtratur, und im Gerichtskretſcham zu Ober⸗ 
Kunzendorf einzuſehenden Taxe, auf 171 rtl. 10 E 6 pf. 
abgeſchaͤtzt, Fol in termin 2 
den 13. Februar 1847, Bormittags um 11 uhr 
zu Schloß Nimmerſath ſubhaſtirt werden. 

Hirſchberg, den 1. November 1846. 


4038. Die zum Nachlaß des Häuslers Raſchke zu Ober⸗ 
Falkenhayn bei Schönau gehörige Häuslerftelle, Nr. 94 
daſelbſt, ſoll auf S 
den 2. December Nachmittags 3 Uhr, 
in der Gerichtskanzlei zu Mittels Faltenhayn verpachtet 
werden. Die Bedingungen liegen im Gerichts-Amte zur 
Einſicht vor. 5 
Gerichts⸗Amt Ober⸗ und Mittel⸗Falkenhayn 
2 zu Schoͤnau. 


405. Freiwilliger Verkauf. 

Die, aus Haus und Garten zu 14 Berliner Scheffel Aus⸗ 
faat beſtehende, Freigarten⸗Nahrung No. 49 zu Grenzdorf foll, 
auf den Antrag des Beſitzers Chriſtian Walde, in termine 
den 21. Dezember c., Nachmittags 3 uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft werden. 

Meffersdorf, den 9. November 1846. u 
Das Gräflich von Seherr⸗ Thoß' ſche Gerichts- 

amt für die Herrſchaft Meffersdorf. 

Anctionen. 
4095. Berichtigung. 
Die im Gebirgsboten Nro. 46 angezeigte Auktion von 
Meubles, Hausrath, Buͤchern und Bildern, wird nicht Vor⸗ 
mittag 9 Uhr, fondern Nachmittag 1½ Uhr ihren An⸗ 
fang nehmen. Hirſchberg, den 16. Novbr. 1846. 
d Steckel, Auktions⸗Commiſſarius. 
4007. Bekanntmachung. 
Den Zten Dezember dieſes Jahres, Vormittags 11 Uhr, 
ſollen im hieſigen Rent⸗Amte 
circa 80 Schffl. Roggen, 270 Schffl. Gerſte 

e und 124 Schffl. Hafer 
meiſtbietend verkauft werden, wozu Käufer mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß bei annehmlichen Preiſen der Zuſchlag 
ſofort ertheilt wird. 

Liebenthal, den 4. November 1846. 
Königl. Domainen⸗Rent⸗ Amt. 

Auktion » Anzeige. 


Petzoldt. 
4031. ; 
Nachdem über das Vermögen der 
chen Eheleute zu Antonienwald der 
ollen die vorhandenen Mobilien auf 

5 13 den 23. November c. 
von Vormittags um 9 Uhr ab und die folgenden Tage, an den 
Meiftbietenden, gegen fofortige baare Zahlung, an Ort und 
Stelle öffentlich verſteigert werden; wozu Kaufluſtige hier: 
durch mit dem Bemerken eingeladen werden, daß unter Ardern 
auch ein Flügel: Inftrument, eine bedeutende Menge Heufut⸗ 
ter, ſo wie verſchiedene Papiere, Wagen und Schlitten zum 
Verkauf kommen. 

Greiffenſtein, den 6. November 1846. 

Graͤflich Pere Gerichts-Amt 
e der Herrſchaft Greiffenſtein. 


oncurs eröffnet worden, 


apierfabrikant Bogt’: - 


Zu verpachten oder zu verkaufen. die 
4838. Eine ganz neu erbaute, an der Chauſſee, ½ Mel 
von Liegnitz gelegene Schmiede⸗Nahrung mit Acktt 
und Wieſe, it von unterzeichneter Handlung von due 
ten ab zu verpachten, auch bald unter annehmbaren edis 
gungen zu verkaufen. 1 

Böhm & Reichelt in Liegnitz 
4050. Herzlichen Dank $ 
Allen, welche bei dem hierorts am 12Zten d. M. Nachmittage 
ſtattgefundenen Brande uns mit ihren Spritzen zu Pult 
eeilt ap, wodurch die Weiterverbreitung dieſes furchtbaren 
lements unter Gottes Beiſtande gluͤcklich verhindert wurde! 
namentlich der Löblichen Gemeinde Buchwald, den Bewohnern 
Schmiedebergs, fo wie den löblichen Gemeinden Hoheuwieſe 
und Steinſeiffen, desgleichen aber auch dem Wirthſchafts 
Beamteten Herrn Kriegel aus Buchwald für feine thatige 
und umſichtige Hülfsleiſtung und Anordnung. Der u 
lohne ihnen ihre Muͤhe, und bewahre fie vor ahn ichen 
traurigen Erfahrungen. 
Quirl, den 14. November 1846. 
Die Ortsgerichte. | 
5005. 5 (Berfpätet.) 

Demjenigen meinen herzlichen Dank für die mir am 4. No 
gemachte Anzeige an der Thuͤre der Stadt Hamburg, Nr. 242. 
Warmbrunn. C. Henſel. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

4936. Ich habe mich als praktiſcher Arzt in Erdmannsdorf 

niedergelaſſen, und da ich als ſolcher bei der Flachs⸗Garn“ 

Maſchinen⸗Spinnerei attaſchirt bin, wohne ich in derſelben . 
Erdmannsdorf den 1. November 1846. 

Dr. F. Ran. 


i928. Der Adſuvantenpoſten in Lähn it wieder beſetzt. 


Muͤller, P. 
4948. we Geld: Verkehr. ne 
100, 200, 300, 400, 800, 1000, 1206, 2000 rtl. find 
gegen genuͤgende Sicherheit auf Ländliche Grundſtuͤcke aus 
zuleihen durch den Commiſſions⸗Agent Gloge 
in Schoosdorf bei Greiffenberg. 

Auch weiſet derſelbe mehrere Guͤter, ſo wie eine vor⸗ 
treffliche Gaſtwirthſchaft unter ſoliden Bedingungen, 
eingetretener Familienverhaͤltniſſe wegen, bald zum Kauf nach, 
4992. Den derzeitigen Inhaber meines am Liten d. M. 
eingetauſchten Hu res erſuche ich freundlichſt, mir denſelben 
SC? Fre eines andern, vielleicht des ſeinigen, 
zuzuſtellen. 5 

Hirſchberg den 17. November 1846. Kolbe. 
4947. In hieſiger Herrſchaftlichen Armenanſtalt werden 
jeder Zeit A e Schleißen“ angenommen und 
iſt pro Pfund geſchliſſene Gaͤnſefedern der Preis von 2 (o, 
3 pf. und fuͤr dergleichen Entenfedern 3 ſgr. zu entrichten. 

Dm geneigte portofreie 1 erſucht, mit der Verſi⸗ 
cherung reeller und puͤnktlicher e die Verwal⸗ 
tung der Herrſchaftlichen Armenanſtalt zu 8 VIS? 

. Beldner. 


4042. An ; e ga e. 

Meinen Ehemann, den ehemaligen Stellenbeſitzer Urban 
in Michelsdorf, Kreis Waldenburg, fordere ich hiermit out 
binnen heut und 4 Wochen mir ſeinen Aufenthalt anzu 
E indem er ſchon länger denn 8 Monate von ſich nicht 


bei Schweidnitz, den 13. November 1946, 
erehel. Urban, geb. Wagenknecht. 


Zweite Beilage zu Nr. 47 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


— — ——— 


4934. Um mich meinem Papierfabrikations⸗ 
geſchäfte zu Arnsdorf unausgeſetzt widmen zu 
können, habe ich mein hierorts ſeit 2 Jahren 
beſtandenes Manufactur- und Modewaarenge⸗ 
ſchäft an den Kaufmann Herrn Guſtav Koch 
käuflich überlaſſen. Für das mir geſchenkte 
Vertrauen ſage ich meinen Dank und bitte daſ⸗ 
ſelbe auch auf vorgedachten Herrn Guſtav Koch 
gütigſt übertragen zu wollen. 
Schmiedeberg im November 1846. 
Der Kaufmann G. G. Kreißler. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, bitte 
ich ein hochgeehrtes Publikum ganz ergebenſt 
das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen 
mir nunmehr geneigteſt zuwenden zu wollen. 
Mit den vorzüglichſten Bezugsquellen ver⸗ 
traut, habe ich durch neue Einkäufe das über⸗ 
nommene Waarenlager beſtens aſſortirt, und 
ſetzen mich gründliche Geſchäftskenntniß wie ein 
langjährig ausgebildeter Geſchmack in dieſer 
Branche und meiſt perſönliche Einkäufe in den 
Stand, jeder Concurrenz begegnen zu können. 
Um recht zahlreichen Zuſpruch bittend, wird es 
mir ſtete Aufgabe bleiben, durch conſequente 
Reellität, und den Anforderungen der Zeit ge⸗ 
mäß billigſte Preiſe, das mir zugewandte Ver⸗ 
trauen in jeder Beziehung E rechtfertigen. 
Schmiedeberg den 12. November 1846. 
Guſtav Koch. 


4899. Etabliſſement- Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum hie⸗ 
ſiger Stadt und Umgegend erlaube ich mir hiermit ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platz unter den drei 
Kronen Lauben, ‚Im Hauſe des Herrn Theodor Scholz 

ein Specerei:, Material-, Farbe⸗, 


Tabak⸗ und Wein ⸗Geſchäft 
etablirt habe, indem ich um guͤtige Beachtung freundlichſt 
bitte, be ich bei prompter Bedienung, zugleich die 
zeitgemaͤß billigſten Preiſe. 

auer den 9. November 1846. a 
Guſtav Lauterbach. 


5001. Den Geſellen des Hirſchberger Mauer⸗Mittels wird 
hiermit bekannt gemacht, daß dieſelden ihre Lehrbriefe unter 
4 Wochen abholen muͤſſen, widrigenfalls fie deren verluſtig find, 
Diejenigen, deren Lehrbriefe über ein Jahr liegen geblieben, 
zahlen 1 for, 3 pf. Riedel, Ober⸗Aelteſter. 


4082. Wer mir den Ruchloſen, der mir in meinem, in 
der Zapfengaſſe hierſelbſt gelegenen Garten, ganz kuͤrzlich eine 
Anzahl Blumengewaͤchſe vernichtet und mehrere der ſchönſten 
Roſenbaͤume eſtohlen hat, ſo nachzuweiſen vermag, daß ich 
ihn zur Unterſuchung und wohlverdienten Beſtrafung anzeigen 
kann, ſichere ich hiermit eine Belohnung von drei Reichs⸗ 


thalern zu. Hirſchberg, den 17. Novbr. 1846. 
DË 1 Scholz, geb. Rimann. 
4071. Der Tuchhändler Herr Wittig junior aus Neurode 


bei Glatz, — welcher nach der Auslaſſung ſeines Vaters, des 
Tuchmachers Herrn Franz Wittig daſelbſt, ſchon feit vorigem 
Jahre von Neurode weg Fein fol, ohne daß Letzterer das Do⸗ 
micil des Erſtern anzugeben vermag, — wird hiermit erſucht: 
mir ſeinen Aufenthaltsort innerhalb 14 Tagen anzuzeigen, 
damit ich ſolchen nicht 15 auf amtlichem Wege ermitteln 


laſſen darf. Seydorf bei Hirſchberg, den 19, Nopbr. 1846, 


2 Der Dismembrant Klofe. 
Zu verkaufen. 
4939. . Mühlen: Verkauf. 
Die zu Nieder⸗Kunzendorf, Kreis Bolkenhain gelegene, zwei⸗ 
gängige Waſſer⸗Muͤhle mit I Morgen Acker, iſt Familien⸗Ver⸗ 
aͤltniſſe wegen fofort zu verkaufen. Es iſt hierzu ein Bietungs⸗ 
termin auf den 25. Nopbr. d. J., von früh 9 Uhr in derſelben 
feſtge ſetzt, e kaufluſtige zahlungsfaͤhige Käufer mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß 600 rtl. Anzahlung genuͤgend 
find, Das Nähere darüber veranlaßt } 
der Commiſſionair Berger zu Freiburg. 
4940. Gaſthof Verkauf. 

Ein frequenter Gaſthof mit 5 Morgen Acker, großem 

Gemuͤſe⸗ und Geſellſchafts⸗ Garten, in einer belebten Gar⸗ 
niſon⸗Stadt, iſt für 5000 Rthlr. bei 1600 Rthlr. Anzahlung 
bald zu verkaufen. Der Commiſſionair Berger zu Frei⸗ 
burg ſagt das Nähere darüber. ’ 
4957. Die zu Jauer auf der Koͤnigsſtraße belegene Hoff: 
m ann’fche Seifenſiederei, beſtehend in einem großen maſſiven 
Wohnhauſe, einem dergleichen Hintergebaͤude, großem Hof⸗ 
raum und einem ſehr guten Brunnen, ſoll unter ſehr vortheil⸗ 
haften Bedingungen, Sonntag den 

22. November 1846, Vormittags 11 uhr, 
freiwillig an den Beſtbietenden verkauft werden. 

Jauer, den 10. November 1846. 5 
Hain, Actuar; i. Auftrage. 
4908. Nicht zu überſehen! 

e e bin 2 eg meinen Kretſcham 
ub Nr. 25 zu ülbersdorf bei Go in zu verkaufen. Der: 
elbe befindet ſich im guten Bauzuſtande; es gehoͤren zu dem⸗ 

Iben 7 er Breslauer Maaß Acker, Boden erſter Klaſſe, 
und 2 Sek Obſt⸗ und Graſegarten. Näheres iſt taglich 
zu erfahren beim Eigenthuͤmer. 

Gottl. Sagaffer, Kretſcham⸗Beſitzer. 
9 Beachten s werthl 

Zu eg: ift in ber eine halbe Stunde weit von der 
Preußiſchen Graͤnze I tadt Neuſtadtl in Böhmen, 
das am Markte 1840 ganz neu und maſſiv erbaute, mit 
Schiefer gedeckte Haus, beſtehend aus einer wohleingerich⸗ 
teten S Ae (die einzige am Orte) mehreren Stuben, 
welche Sa fl. C. M. Hausmiethe tragen. ; 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt 

S der Commiſſions⸗Agent Gaſtwirth Wagler. 

Friedeberg a. Q. den 8. November 1846. 

5006, Zu verkaufen iſt eine faſt noch neus Decimal⸗ 
Waage. Wo? ſagt die Baler des Boten, 


—— 


634. Eingetretner Verhaͤltniſſe wegen bin ich geſonnen, 
meine zu Nieder⸗Gerlachsheim, nahe bei Markliſſa, an der 
Straße nach Seidenberg gelegene Schankwirthſchaft, die ſo⸗ 
genannte „Bergſchenke“ mit 50 Scheffeln Berl. Maas Acker 
Ge — baldigſt zu errang 8 H an Sch SA 

aͤhigen Pächter zu verpachten. eißler, Schenkwirth. 

Ales Gerlachsheim, im October 1846. d 
4964. Ber der Stadt⸗Dominial⸗Brauerei zu Klofter-tieben- 
thal Debt ein noch gut gehaltener kupferner Brantweintopf 
von 360 Quart Inhalt, nebſt Zubehör, gegen gleich baare 
Bezahlung zum Verkauf. d 
Der Magiſtrat. 


976 


4893. Eine Roß muͤhle, im beſten Zuſtande, iſt ſofort 
hoͤchſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt 
der Commiſſionair Meyer in Hirſchberg, 

4820. Ju Neudorf am Gröditzberge iſt aus freier Hand 
ein maſſives Haus mit 3 Stuben, 3 Kammern, 1 Stall und 
1 Scheuer, wobei Kraͤmerei und ein Obſt⸗ und Graſegarten, 
veraͤnderungshalber baldigſt zu verkaufen. Dieſes Haus, in 
der Nähe der Kirche, eignet ſich für jeden Geſchäftsmann, 
beſonders für Baͤcker. Kaufluſtige werden erſucht, ſich an 
den Unterzeichneten perſoͤnlich, oder in portofreien Briefen 
wenden zu wollen. Neudorf am Groͤditzb., d. 1. Nov. 1846. 

Johann Juͤptner, Riemermeiſter. 


e. Die verbeſſerten Rheumatismus⸗Ableiter 
von Wilh. Mayer & Comp. in Breslau, 


welche wegen ihrer Gediegenheit ſelbſt in Am erika bereits ruͤhmlichſt bekannt ſind, ſind nur allein 
bei Herrn Berthold Ludewig in Hirſchberg, dunkle Burggaſſe No. 187., 


bei Herrn 


A. Schönfeld in Warmbrunn, 


bei Herrn E. Goliberſuch in Sehmiedeberg, 
bei Herrn Carl Weigmann in Schweidnitz, 


———— 


4085. Wittwe Pollack & Sohn 
in Hirſchberg 
haben auf der Frankfurter Meſſe durch Elfen. Einkauf ihr 
Galanterie-, Kurz⸗, ſen⸗ und 
Spielwaarenlager 


auf das Beſte aſſortirt und empfehlen daſſelbe an Wieder⸗ 


1 


Vier große 


verkaͤufer, fo wie im Einzelnen zur gütigen Beachtung. 


Markt ⸗ Anzeige, n 
4955. Den bevorſtehenden Schmiedeberger Markt wer- 
den wir wiederum mit einem durch juͤngſte Meſſen ganz 
neu aſſortirten Mode⸗Waaren⸗Lager abhalten. Wir empfeh⸗ 
len eine reiche Auswahl moderner Mäntelſtoffe, geſchmack⸗ 
volle Lamas, die neueſten Neapolitains, Honpelin 
de laine, und Ballroben, Umſchlagetücher, ſo wie 
alle in dieſes Fach ſchlagenden Artikel zur beſonderen Be⸗ 
achtung unter Verſicherung der GC ech billigſten Be: 
dienung. Unſer Stand iſt beim Saktlermſtr. Hrn. Lang. 
Caskel Fraukenſtein & Sohn aus Landeshut, 


4078. Ein Familien⸗Wagen, ein Familien⸗ Schlitten und 
andere Sachen mehr, find zu verkaufen, auf dem Schuͤtzenplan 
bei Gottfried Baumert in Nr. 406. 


4984. Eine große Waage mit Schalen, deren eiſerner Balken 
60 Pfund ſchwer bal within zum Wiegen der groͤßten 
Laſten gebraucht werden kann, b 

Gin großer ise Moͤrſer mit Stoͤßer, 132 Pfd. wiegend, 

gr apiermeſſe, EIS sr * 

Om mit grünem Tuche gepolſterte Hangeſitze und 

Acht kolorirte Reinhard'ſche . unter Glas und Rahmen, 

werden zum Kauf nachgewieſen in der Expedition des Boten. 


4089. Alle Dienſtage von 


fru ’ 
find im Parke zu Armentyh Se verſchiedener Holzar⸗ 


ten und von verſchiedenen Dimen 1 fo. 
holz, Stöde und Reißig zu perkaufen; es we 
dieſem Tage Baͤume ausgezeichnet. 1 90 

; d aumann und Teichfiſcher. 


a, 


pro 10 und 15 fgr. das Exemplar nebſt Gebrauchsanweiſung zu haben. ö 


4999. Das Dominium Boberſtein bietet ſchoͤne große Kar⸗ 
pfen und Rohrſchauben zum Verkauf aus. 


05. Gänzlicher Ausverkauf. 

Durch verſchiedene Verhaͤltniſſe ſehe ich mich veranlaßt, 
mein ſeit 23 Jahren gefuͤhrtes Handlungs⸗Geſchaͤft gaͤnzlich 
aufzugeben, weshalb hiermit ſaͤmmtliche nachſtehend verzeich⸗ 
nete Artikel Einem Hochzuverehrenden Publiko zur Kaan 
Abnahme beſtens anempfehle, welche vom heutigen Tage an 
theils zum Koſtenpreiſe, anderntheils auch unter dem Koſten⸗ 
Neal verkaufen werde; als: ſchwarzhlgue und couleurte 

aͤhſeide, halbſtarke Boͤrſenſeide, fein drillirte Seide, Tapis⸗ 
ſerie⸗ und Orſoiſeide; weiße und couleurte baumwollene 
Cannevas in allen Stärken, ſeidne Cannevas in verſchiedenen 
Breiten und Farben, feine Zephirwolle, fo wie auch berliner 
Wolle in allen Farben, couleurte Strickperlen von verſchiedener 
Groͤße, weiße und melirte Strickbaumwolle, Naͤhbaumwolle, 
glatte und facionnirte Taffente, Atlas⸗ und Graditurbaͤnder, 
leinen und baumwollen Band, ſeidne und wollne Rundſchnu⸗ 
ren, ſchwarze und weiße Spitzen; eine bedeutende Anzahl 
von colorirten Muſtern, ſo wie auch verſchiedene andere Ar⸗ 
tikel, welche in dieſes e Pa einſchlagen; wobei ſchließlich 
noch die ganz ergebenſte Verſicherung hinzufuͤge, daß ich bei 
allen Artikeln, um ſchnell damit aufzuraͤumen, die allerbil⸗ 
kigſten Preiſe ſtellen werde. N 

Jauer, den 30. Oktober 1846. 

IH Ernſt Steulman n. 

4002. Zur Beachtung! 
Unterzeichneter empfiehlt für Herbſt 1846 und Beübjaht 1847 
eine Auswahl von @chölspflanzen, das Schock zu Ibis ö ertl, 
diverse Fruchtſtraͤucher, verſchiedene Staudengewaͤchſe, pro 
Schock 15 for. bis rtl., eine reiche Auswahl von ſchoͤnbluͤhen⸗ 
den und ganz neuen Topfpflanzen, ſelbſtgeerndtete ganz friſche⸗ 
Blumenſaͤmereien und guten Gemuͤſeſaamen. Wenn es ge: 
8 wird, entwirft derſelbe . zu geſchmackvollen 
Gartenanlagen und wird auch die praktiſchen Arbeiten zu leiten 
e zeichniſſe werden auf portofreie Anfragen gratis 
* Keck A 


, November 1846. 


ngeſandt. 
Mag de rf bei Löwenberg, im f 
ö V f Groß, Kunſtgaͤrtner. 
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* 4723. 


Eduard Groß 


nunmehr ſeit 2 Jahren überall vi nice und vorz 
matismen und Nervenleiden 
Herrmann Hornig 


J. E. Günther 


J. C. H. Gro 
Eduard Reis ner 
Carl Möſekopf ff 
Carl Linke 


ZS ëSEëSkEtEEksttzërgbEkbtEeege 


Robert Brüngger. 
Chriſtian Sonne &. 
Friedr. Wilh. Weiß 
J. A. Schier e 


D 


T gefaͤlligſt achten wird. 


dN 5 
Kä Schlittſchuhe 
empfehlen Wittwe Pollack & Sohn. 
4003. roße holſt. Auſtern, 
Kieler Sprotten, 
Elbinger Neunaugen, 
V Sardines a P’hüile, 
Winde ⸗Aal, D 
Aſtr. Caviar und 
| Limburger Käſe 
empfing die Weiuhandlers 
Carl Gruner 's Erben. 


4081. Congo und Pekfo Thee, Ze Weſtindiſchen 
und Jamaika Rum empfiehlt Herrmann Hornig. 
1974. Eine fehlerfreie braune Stute, ohne Abzeichen, 4 Jahr 
alt, fuͤnf Preuß. Fuß hoch, ſteht fuͤr einen angemeſſenen Preis 
zu verkaufen. Das Nähere hieruͤber iſt bei dem Gaſtwirth 
Herrn Hoffmann in Friedeberg a. Q. oder in der Expedi⸗ 
tion des Boten zu erfragen. 
48660. Dez EA EEN erte bir 
zwei Jahr alt, ſehr zahm und groß, ſteht zum Verkauf beim 
SE g Jaͤger Siegmund in Schoͤmberg. 
1976. Eine Ress Partie volkreiche Bienenſtöcke ſtehen 
zum Verkauf Nr. 239 in Ullersdorf bei Liebenthal. 
4965. Ein neuer, leichter Staatswagen iſt zu 
verkaufen bei M. J. Sachs & Söhne. 
4046. Beim Dominio Ober⸗Lichtenau bei Lauban 
ſtehen drei Ochſen zum Verkauf. 
4937. Bei der verwittweten Tuchmacher Boſchörmeny 
zu Schweidnitz, Langgaſſe No. 250, ſtehen mehrere Maſchi⸗ 
nen, zum Verarbeiten von Wolle und Baumwolle geeignet, 
In fehr DEN Preiſen zum Verkauf. Für Tuchmacher, 
Waktenverferſſger und andere Wollen» oder Baumwollen⸗ 
fabrikanten dürfte dieſe Offerte, da die Maſchinen Co noch 
in gutem Zuſtande befinden, ſehr erwuͤnſcht ſein. 
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3 Stück 10 fgr., ſtärkere 4 
mit einer erfahrungsreichen Gebrauchs: Anmeifung, 8 
47 wirkſam gegen Henne und acute Rheu 
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roß in Breslau, worauf das reſp. Publikum 


W. A. Hagen 
Jeder Ableiter trägt die Firma Eduard G 
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ler Art befunden, empfe 
irſchberg, Garnlaube Nr. 14. 
oldberg. a 
Bunzlau. 
Löwenberg. 
Liegnitz. 
Landeshut. 
Glogau. 
Striegau. 
Jauer. 
Schweidnitz. 
Reichenbach. 
Friedeberg a./ Q. 
reibur 


Au Sandſchu he, 
gefüttert und ingefückert, erhielt wieder in allen Sorten, 
Hirſchberg. A. Scholtz, 
innere Schildauerſtraße Nr. 70. 
4080. Aſtrach. Caviar, Elb. Neunaugen, Braun: 


chweiger Wurſt, Schweizer Käſe, Brab. Sardellen, 
Sans WE NÉE el e, Marinirte Heringe, 


Narinirte Forellen empfiehlt g 
N rrmann Hornig. 
Perſonen finden Unterfommen, 
4522. Es wird baldigſt ein im Brot⸗ und Sem⸗ 
melbacken tüchtiger, erfahrener Bäckergeſell 
geſucht, der des Backens ſelbſtſtändig mächtig 
iſt; und hat ſich derſelbe zu melden bei dem 
Müller⸗Meiſter Beier in Schadewalde 
bei Markliſſa. 
wo. Ein Uhrmacher ⸗Gehülfe findet 
gleich Condition. Das Nähere auf portofreie 
Anfrage bei Beyer, Uhrmacher. 
Hirſchberg den 19. November 1846. 
4006. Eine gute Amme kann bald ein Unterkommen finden. 
4531. Einer Köchin von mittlern Fahren, welche auch 
andere Häusliche Arbeiten nebenbei zu verrichten hat, wird, 
wenn dieſelbe gute Zeugniſſe aufwetfen kann, zu Weihnach⸗ 
ten d. J. ein anftändiger Dienſtort nachgewieſen durch die 
Expedition des Boten. Ep 2 in; 
E e hrli f et ube, 
4727. Ein Knabe "ec, 8 Zu findet als Lehrling 
Ko a bei dem Kaufmann George in 
irſchberg. : "7? 


— 


4958. Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher die Kür fch- 

ner⸗ y rofefſion zu erlernen wünfcht, findet baldigſt ein 

Unterkommen beim ae ` - 
Kuͤrſchnermeiſter Riſſch in Bolkenhain. 


Geld ⸗ Verkehr. 
4956. — 800, 400, 300, 180, 150 und 100 rtl. find 
zum Neujahr 1847 zu verleihen, und auf moͤglichſt nahe 
ländliche Grundſtücke, nach Einſicht vorzulegenden Aus weiſes 
der Sicherheit, fofort zu vergeben, durch den Gerichtsſchreiber 
und Commiſſionair Härtel in Rochlitz. 

Zu der mie then: 

4054. Eine Stube nebſt Alkove 5 zu vermiethen im ehemals 
von Buch s' ſchen Garten; auch find ſchoͤne Aepfel und Kohl 
daſelbſt zu haben. 
4963, Lichte Burggaſſe, Nr. 200, iſt eine Vorderſtube nebſt 
Kabinet und Zubehör zu vermiethen und bald oder Weihnachten 
zu beziehen. Verehel. Guſchke. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
4969. Ein Ziegelmeiſter, der ſich auf Holz⸗, Torf⸗ und 
Kohlen Brennen, fo wie auch auf Preßziegeln verſteht, ſucht 
ein Unterkommen; er iſt mit gutem Zeugniß verſehen. Naͤheres 
iſt bei dem Buchbinder Herrn Hayn in Schoͤnau zu erfahren. 


4988. Unterkommen⸗Geſuch. 

Eine kinderloſe Wittfrau, in mittleren Jahren, mit den 
beſten 91 verſehn, welche im Schreiben und Rech⸗ 
nen erfahren, ſucht fofort oder in Weinachten c. als Wirth⸗ 
ſchafterin, oder bei einem einzelnen Herrn als Wirthin ein 
Unterfommen, d R d 

Näheres beim Commiſſionair W. Schroͤter zu Löwenberg. 

: e fund e u. 
4997. Den 12. d. M. iſt eine . gefunden worden, 
welche Eigenthuͤmer bei dem Korbmacher Ro fe ſenior wieder 
erhalten kann. h 


Verloren. N i 
4903. Eine junge Dachshündin, hellbraun gebrennt, 
auf den Namen „Waldine“ hoͤrend, iſt Unterzeichnetem 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, die⸗ 
elbe gegen angemeſſene Belohnung und Erſtattung der 
Futter en abliefern zu wollen; ſowie auch vor Ankauf 
derſelben gewarnt wird. 
Warmbrunn, den 10. Novbr. 1846. 
„Seibt, Muͤhlenbeſitzer. 


4045. Verlorner Hund. 

Ein weißer Pudel, männlicher Rage, kaſtrirt, mit 
einem neuſilbernen Halsband, das mit unterzeichnetem Na⸗ 
men verſehen, iſt mir am 8. Nov. Abends von Hohenfriede⸗ 
St nach Jauer zu verloren gegangen; der Finder des Hundes 
erhaͤlt bei Benachrichtigung oder Zuruͤckgabe deſſelben eine 
angemeſſene Belohnung. R a 

Ferd. Paſche in Striegau, 


Klemptnermeiſter. 


Einladungen. 
4998. Sonnabend den 21. d. M. ladet zum Pökelbraten ganz 
ergebenſt ein N Schröter in Funnersdorf. 
4053. onntags-Concerte 
in der Gallerie zu Warmbrunn. 


Dieſelben werden auf allgemeines Verlangen künf⸗ 
tigen Sonntag dä den CS Mts. ihren Anfang 
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nehmen, in welchem die neueſten Muſikſtücke zur 

Aufführung kommen. 5 70 
Um ein hochgeehrtes Publikum mit dem lästige 

Einkaſſiren nicht mehr zu incommodiren, habe für 

ein für allemal ein Entree feſtgeſtellt, nemlich 

den Herrn 2½ ſgr. und für die Dame 1 far. 

Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
Warmbrunn den 19. November 1846. 
Julius Elger, Muſik⸗ Dirigent 


Wechsel- und Geld - Cours. 


Breslau, vom 14. November 1846. 


Map 
3 


87 Br. 


ächs. - Schl. Zus Sch - - 08Br. 
Krakau-Oberschl. Zus Sch, 68 
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Geld - Course. 


Holländ. Rand-Ducaten - 
Kaiserl. Ducaten -- - - 
Friedrichsd or - - e - - 
Louisd'or 
Polnisch Papier- Geld - - 
Wiener Banco-Noten 150 Fl. 1 


Effecten - Course, 


Staats -Schuldsch., 3 ½ p. C. 
Seehandl.-Pr.-Sch., A 80 Rtl.] 90 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr., 4 p. C. 

dito dito dito 3 ½ p. C. 
Schles. Pf. v. 100 0 Rtl., 3 ½ p. C. 
dito dt. 500 - 3½ p. C. 
dito Lit. B. 100 4p. C. 
dito dito 500 - 4 p. C. 
dito dito 500 - Anc 
Disconto 


Fr.-Wiüh.-Nordb,-Zus.-Sch. 70 


Niederschl. Mark. Zus Sch, 


Ostrhein. Zus.- Sch.. 86 
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Actien- Course. 
« Priorit. 


Priorit -= - 
Bresl.-Schweidn.-Freib. - - 96G. 
D 


Getreide -Markt:-Preife 
Hirſchberg, den 12. November 1846. 


Der ` Io. Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte [Hafer 
Scheffel rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſor. pf. rtl. for. pf. rtl. for. pf. 
Höchſter 3 782 6 2221] 23 —] 1] 3 — 
Mittler 3 1224 — 210 — 188 — 11 2 
Niedriger] 2 al 20/1 212 — 1211 
Erbſen J Doöchſter 2119) Mittter] 211-1 

Jauer, den 14. November 1846. 
Höchſter | 3: 7 2 26 J 7 20 1 0 1 7 
Mittler 2 2 EKOS 2 18 118-1113 — 
Niedriger 3 2 — 4 18 Jane Ja [ 12 


Gedruckt bei e. W. J Krahn. 


